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Von ^ indsnukung sinsp Vßstionslvei ' ssmmiung?
Berlin , 12 . Oktober . Reichskanzler von

Wapen ist gestern aus Bayern zurückgekehrt.
Nachdem er dort den Versuch gemacht hat,
die bayerischen Kreise für eine Reichsresorm
zu gewinnen . Mit welchem Erfolg , wird
sich in Bälde herausstellen . Es ist selbst¬
verständlich , daß dieser Verfassungslose Zu¬
stand , wie er im Reich und in ' Preußen
herrscht , nicht lange mehr andauern kann.

Wie wir hören , will die Reichsregierung
nunmehr hie Zeit bis zu den Wahlen dazu
benutzen , den Entwurf einer neuen Verfas¬
sung vorwärtszutreiben , wie von Papen in
ferner Rundfunkrede auch angedeutet hat,
and so zu beschleunigen , daß er dem neuen
Reichstag möglichst bald vorgelegt werden
kann . Da dieser Entwurf aller Voraussicht
nach vom kommenden Reichstag nicht ver¬
abschiedet werden wird , denn es gehört zu
seiner Annahm « eine Zweidrittel -Mehrheit,

beabsichtigt die Reichsregicrung noch im
November die Einberufung einer Na¬
tionalversammlung voraussichtlich nach

Potsdam.

Wie man sich die Arbeiten und Aufgaben
einer solchen Nationalversammlung denkt,
darüber verlautet folgendes:

Drei Kardinalprobkeme seien zu regeln:
Die Erneuerung des Parlamentarismus , die
Angliederung Preußens an das Reich und
die Schaffung eines neuen Wahlrechtes . Bei
der Reform des Wahlrechtes will man sich
ungefähr vom englischen Vorbild leiten las¬
sen. Es sollen nicht mehr Listen , sondern
die ausgestellten Personen in jedem Wahl¬
kreis gewählt werden . Ein zweites soll

das „Oberhaus " dazu tun , das man in der
Hauptsache als Gegengewicht zum Reichs¬
tag wünscht.

Als höchst kompliziert betrachtet man die
Neuregelung des Verhältnisses von Preußen
zum Reich . Die Reichsregierung will be¬
kanntlich die Personalunion von Reichskanz¬
ler « nd preußischem Ministerpräsidenten.
Die preußischen Ministerien sollen auf zwei
abgebaut werden.

Gerüchte , daß diese Nationalversammlung
der Auftakt zu einer Reichsverweserschaft mit
dem Endziel der Wiederherstellung - er Mon¬
archie sein soll , wollen trotz aller amtlichen
Dementis nicht verstummen.

Wir Nationalsozialisten führen keinen
Kamps um eine bestimmte StaatsfvrM , son¬
dern lediglich um das deutsche Volk . Wir
halten es aber für ein Verbrechen , gerade
in dieser Notzeit den Kampf um die Staats-
form in das Volk zu werfen und es da¬
durch erneut Spaltungen auszusetzen . Ob
Deutschland für ewig Republik bleiben soll,
ob die Monarchie in irgendeiner Form wie¬
derkehren wird , wir wissen es nicht und
zerbrechen uns auch den Kopf nicht darüber.
«Nur das ist gewiß , daß erst nach der Ueber¬
windung dieses innen - und außenpolitischen
Chaos die Zeit kommen wird , in der das
deutsche Volk endgültig über die Staats¬
form entscheiden kann . Und diese Entschei¬
dung wird allein der Nationalsozialismus
als die zum Siege gelangte Freiheitsbewe¬
gung des gesamte » Volkes bringen und
nicht Herrenschichten , die kein Volk hinter
sich haben . Eine Monarchie gegen das Volk
wird in kürzester Zeit im Mute erstickt sein.
Der monarchistische Gedanke würde damit
endgültig tot sein . _ ,

mch erst beim bie 'rten Mal Lammt er Vvrs
Kriegsgericht ."

Die „ Grande Nation " scheint wirklich der
Kulturträger Europas zu sein . Nach dem vor¬
wärts " wurde die Fremdenlegion nur z« dem
Zwecke geschaffen, um die Arbeitslosigkeit zu be¬
heben und abenteuerlich veranlagte » Deutschen
ein vergnügtes Leben zu sichern.

ßmmsp nook
Moi' eZ komm uns

Stuttgart.  Hier starb nach qualvollem
Krankenlager Pg . SA .-Mann Gregor Schmid
an den Folgen seiner am 1. August durch kommu¬
nistische Verbrecher erlittenen schweren Verletzun¬
gen. In der letzten Wahlnacht begleitete Pg.
Gregor Schmid vom Sturm 1/119 einen Kameraden
nach Hause und wurde dabei von Kommunisten
überfallen , die mit Steinen , Stöcken und Faust¬
schlägen auf ihn einhieve» . Zu Hause litt er un¬
ter zahlreichen Anfällen , weshalb er in eine Kanu-
stattcr Nerocnklinik verbracht wurde . Erst dort
wurden vor etwa 3 Wochen verschiedene Schädel¬
brüche festgestellt. Knochensplitter befanden sich im
Gehirn und Eiterungen verursachten am Montag¬
abend den Tod des Kameraden.

Innige Teilnahme verbindet uns mit der Mut¬
ter um sä mehr , als die schwergeprüfte Frau den

einzigen Sohn im blühende » Alter von 20 Jahre»
dahingehen mußte und vor Jahren ihren Gatter
durch kommunistische Mörderhand ebenfalls ver¬
loren hatte.

Die Täter wurden am 8. August verurteilt . Der
Haupttäter , Lichtenberger , ein mehrmals vorbe¬
straftes Subjekt , erhielt wegen eines Verbrechens
des schweren Landsriedeusbruchrs -nur 1 Jahr und
1 Monat Zuchthaus (!) und der andere Täter na¬
mens Manz eine Gefängnisstrafe von einem Jahr.
Beide sind Kommunisten.

Enoksi ' Wsttvnlunrl
in ttsnnovvp

Hannover , 13 . Oktober . In einem Hause
in der Lnisenskraße wurde am Donnerstag
ein umfangreicher Waffenfund gemacht . Er
umfaßt 19 Gewehre , Modell 98 , ein schweres
Maschinengewehr mit Rescrveläufen und
Ersatzteilen , 5009 Schuß Maschinengewehr-
munition und ein Artilleriegeschoß . Diel
Gegenstände wurden beschlagnahmt . Der
Wohnungsinh -aber wurde nicht angetroffen,
und es konnten daher auch Feststellungen
über die Herkunft und den Eigentümer der
Waffen noch nicht gemacht , auch nicht er¬
mittelt werden , ob und welchen politischen
Zwecken sie dienen sollten . -

gsgsn Ms
Wie unisn Levvning unil Onesinskv

Kuek "vsutsoks"
8 ^ 0 . wipdl 2UM LininiU in rlis ^ nsmrlsnisgion

Im „Vorwärts " finden wir einen Beitrag,
der so recht den Charakter dieser Judenpartei
beleuchtet . Unter dem Titel „Unter Fremden¬
legionären " wird regelrecht für den Eintritt
in die französische Fremdenlegion geworben,
und die Vermutung liegt nahe , daß der „Vor¬
wärts " diese Aufsätze aus naheliegenden Grün¬
ten schreiben muß , denn freiwillig wird doch
kein deutsch geschriebenes Blatt für dip Hölle
zu werben wagen . Lassen wir die Französ-
linge selber reden : „Nach 15 Jahren haben die
Legionäre Anspruch auf eine Rente . Viele
lassen sich auch von der französischen Regie¬
rung ansiedeln . Besonders bei Oran sind schon
ta rrsende von blühenden Farmen entstanden.
Andere ehemalige Legionärs fangen irgendein
Geschäft an oder leben als Handwerker oder Ar¬
beiter . Nur wenige kehren nach 15 Jahren in
die Heimat zurück, mit Hilfe der Pension führen
sie ein sorgenfreies Dasein . Gerade das klangimmer wieder aus den Worten der Befragten
heraus ; Hier lebe ich ohne Angst » m das Mor¬
gen, denn der französische Staat sorgt für mich
. . . . Frankreich hat es gar nicht nötig , etwa
aus der Schule entlaufene deutsch« Jungen auf¬
zufangen und M verschleppen . . . ^ür die Ver¬
pflichtung auf fünf Jahre Dienst erhält der
Angeworbene 1400 Frank Engagementsgeld
außer seinem Sold . . . die Verpflegung
ist reichlich und gut . . . Käse , Brotz Sar¬
dinen , Kaffee , zum ersten und zweiten Früh¬
stück . . . Wein . . . Tageseinteilung : 6,30 Uhr
Ausstehen , 6 Uhr arbeiten bis zehn Uhr . Jetzt
Mittagessen , von 12 bis 3 Uhr obligatorische
Ruh «. Niemand darf in dieser Zeit 1ns freie
Sonnenlicht gehen . Dann wird bis 6 Uhr gear¬

beitet , um neun mickß alles wieder zu Hause
sein . . . durch Vorschicken von Eingeborenen
sind die Verluste der Legion relativ gering . De¬
lektiert ein Legionär aus irgendwelchen Grün¬
den . so erhält er beim ersten Mals keine Strafe.
Im Wiederholungsfälle ein paar Tage Haft

Propagandamarsch und Standkonzert anläßlich
der Kobnrger Hitlerkondgebung verboten

Koburg , 12. Oktober. In dem Programm der
großen Hillerkundgebung am 1S. und 16. Oktober
waren auch ein Propagandaumzug sowie große
Standkonzerte vorgesehen.

Auf Grund der Verordnung des Reichspräsiden¬
ten vom 18. Dezember v. I . bzw. 22. Juli d. I.
wurden diese Veranstaltungen verboten , jedoch darf
die Kundgebung auf dem BFB .-Sportplatz am
Sonntagvormittag , auf der Hitler spricht, abge¬
halten werden.

Zu der Veranstaltung anläßlich der zehnjährigen
Wiederkehr des Tages , an dem Hitler von Mün¬
chen aus seinen ersten nach Koburg führenden
Marsch angetreten hatte , werden über 50 000
Braunhemden erwartet.

Verbotene NSDAP .-Kundgebung aus Sylt
Westerland  auf Sylt , 13. Oktober. Am Mitt¬

woch nachmittag sollte auf dem Reichsturnierplatz
in Westerland eine öffentliche Kundgebung der
RSDAP . stattfinden , aus der Prinz August Wil¬
helm von Preuße » und Landtagsabgeordneter En¬
gel-Berlin sprechen sollte«. Die Veranstaltung ist

vss ist rSss*
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Van unserem an der Deutschlandfahrt teil¬
nehmenden Sonderberichterstatter

Weidon, 13. Oktober . Heute beginnt die eigent¬
liche große Reise des Führers . Von München aus
trägt die 8sitzige J -Rekord-Maschine den Führer
durch das ganze Reich. Mit Hilfe von Doppel-
flügeln , dem neuesten Patent , ist die große Ma¬
schine in der Lage, auf kleinsten Plätzen zu star¬
ten und zu lande « , so daß Adolf Hitler überall
irr ganz Deutschland zu landen vermag . Bei
bestem Wetter geht es nach Nürnberg , von wo
wir in rasender Fahrt durch sonniges Vorland
nach Gunzenhausen fahren . Das ist zwar ein Um¬
weg,' doch es ist des Führers Dank an den besten
Bezirk Deutschlands , lleberall grüßende und ru¬
fende Bauern und in Gunzenhausen warten über
15 00V in einem breiten Zelt auf einem großen
Platze . Liefe warme Liebe empfängt den Führer.

In den Abend hinein fliegt Adolf Hitler wei¬
ter zur fränkischen Hauptstadt Nürnberg . Kolon¬
nen der Motorstaffel holen den Führer ein . In
der ungeheuren 200 Meter langen Luitpoldhalle,
einer der größten Hallen Deutschlands , sind gewal¬
tige Masten versammelt . Fast 30 000 warten hier
und es ist eine Stimmung , eine Begeisterung , wie
wir sie selten angetroffen haben . Hierher hätte
von Papen fahren sollen. Dieses hatte ihm deut¬
lich genug das Sinnlose seines Treibens gezeigt.
Dieses deutsche Volk, von besten Treue und Zu¬
verlässigkeit der Herrenklub vielleicht nichts weiß,
dieses Volk steht zu Adolf Hitler , mehr denn je
.zum Nationalsozialismus , und keiner Macht aus
dieser Welt wird es gelingen , Führer und Voll
zu trennen.

Brausender Jubelgrutz der 30000 empfängt den
Führer , der durch ihre Gaste schreitet und l ,

von der Ortspolizeibehörde unter Berufung aus die
letzten Bestimmungen der Reichsregierung verböte»
ward ?"'

Neues Verbot in Düsseldorf
Diisseldors,  13 . Oktober. Eine Versamm¬

lung des Kampsbuudes für deutsche Kultur , die am
Freitag abend in Düsseldorf stattfinden sollte und
für die Msred Rosc-nberg -München als Redner
vorgesehen war , ist von der Polizei verboten
worden.

„Das hätte den Herrschaften so passen können,
mich am 13. August mit ein paar Ministerftühlen
abzuspeisen und damit die größte Freiheitsbewe¬
gung des deutschen Volles zu zerstören.

Ich bin aus dem Volle und bleibe
beim Volle.

Wir wolle« doch sehen, ob man nicht auch mit
einem anständigen Siege zur Macht komm»« kann.
Papen spricht heute von der göttlichen Ordnung.
Vor 4 Monaten noch saß er still im Zentrum und
sah das wohl als göttliche Ordnung an , die wir
nun zur Genüge können und die gewiß nicht im
Himmel , sondern in Parteien fabriziert wird.
Jene Gesellschaft möchte Herr über das Volk
werden . Ich antworte : nicht Herr will ich sein,
gewinnen , erobern werde ich das Volk. Der deutsche
Soldat ist nicht dazu da, eine mißliebige Regie¬
rung zu bewahren . Der deutsche Soldat soll Be¬
schützer seiner Volksgenossen sein.

Ich bin den Kampf 13 Jahre gewohnt , solange
wie Herr von Papen das Stillsitzen . Wir werden
weiter arbeiten und weiter kämpfen.

So ivahr ich hier stehe, der Sieg wird
dennoch uns endlich gehören ."

Noch klingt Horst Westels Vermächtnis als
schwörender Choral der 30 000 in die helle Nacht.
Brausend bringen die Wagen den Führer schon
wieder weiter , hin zur Oberpfalz nach Weiden,
wo 1Ü0ÜÜ Bauern und Porzellanarbeiter ver¬
sammelt sind. Zum dritten Male spricht Adolf
Hitler , zum dritten Mal dieser unbeschreibliche
Jubel . Denn eines muß uns zur Gewißheit
werden:

Herr von Papen und seine Klüngel werden am
6. November eine Ucberraschnng erleben und es
wird sich erneut erweis»«, daß das schassende Voll
Wolf Hitler wählt , daß die Zeit endlich vorbei
ist für Klaflenkampf , ganz gleich ob rechts oder
links , daß iüe Zeit gekommen ist für die neue
deutsche Volksgemeinschaft im Nationalsozialismus
Adolf Hitlers!



^ Sinsik gsgsn l. oknpsud
- Schwelm, 13. Oktober. Die 425 Mann
starke Belegschaft des Schwelm -er Eisenwer¬
ks Miller u .Co . ist in den Streik ge¬
treten . Die Werksleitung beabsichtigte mit
der Belegschaft in Verhandlungen einzutre¬
ten , mit dem Ziele einer Herabsetzung der
Löhne . Daraufhin fand eine Belegschafts¬
versammlung des Schwelmer Eisenwerkes
statt , in der mit überwältigender Mehrheit
beschlossen wurde , in den Ausstand zu treten.
Uniformierte SA .-Leute stehen bot den
Werktoren Streikposten.

Hasenarbeiterstreik in Berlin
Berlin,  12 . Oktober . Am Mittwoch sind

die Arbeiter der Berliner Hafen - und Lager-
Ä ---en -Gcsellschaft in Streik getreten , so daß
d Arbeiten in den Anlagen der Gesellschaft

?st- und Westhsfen , an der Spree und am
^Landwebrkanal

Warum so zahm?
Wels protestiert bei Meißner

Berlin , 13. Okt. Der Führer der Sozialdemo¬
kratischen Partei , Otto Wels , hat gegen den Passus
der Münchener Reichskanzler -Red«. dost jeder ein

, Feind des Volkes sei, der sich nicht ÄnDeutig hin¬
ter die Regierung Papen stelle, noch am Mittwoch
bei dem Staatssekretär des Reichspräsidenten
schärfsten Protest erhoben und ihn zugleich ersucht,
diesen Protest an den Reichspräsidenten weiterzu-
leiten.

Erwerbslose sollen billige Kohlen erhalten
Berlin , 13. Oktober. Im Handelsausschuß des

Preusischen -Landtages wurde ein Antrag augei>
nommen , das das Staatsministerium ersucht wer¬
den soll, die Preußag und die beiden anderen
staatlichen Bergbaugesellschaften, Hibernia und
Recklinghausen, zu ersuchen, durch Vermittlung der
Syndikate von ihren Haldenbcständen Bronnstosse
zu einem Preise von 2V Reichspsennig je Zentner
an die Familien der Erwerbslosen und Wohl-
sahrtsempsänger abzugeben . Die Reichsbahn soll
die Kohlen für tzie Erwerbslosen zu den vorjäh¬
rigen ermäßigtet Tarifen befördern.

Haussuchungenin ganz Preußen
Berlin, 13. Oktober. Auf Veranlassung

des Oberreichsanwalts nahm die politische
Polizei am Donnerstag früh in zahlreichen
Städten Preußens überraschende Haus¬
suchungen vor . Ueber das Ergebnis der
Haussuchungen kann noch nichts mitgeteilt
werden.

Zu der polizeilichen Haussuchung wird
Koch ergänzend bekannt , daß sich dieses Un¬
ternehmen nicht allein auf Preußen be¬
schränkt , sondern auf das ganze Reich aus¬
dehnt . Gesucht werden illegale Druckschrif¬
ten . In Berlin wurden hauptsächlich kom¬
munistische Druckschriften gesucht.

Statt / n̂dstt unü Snot
Die Sorgen der Regierung

Der Zwickel,  den eifrige Sachberater zur
geringen Freude Dr . Brachts  in die preußische
Politik hineinschlüpfen ließen , zieht weiterhin seine
Kreise. Die Badeverordnung , die im preußischen
Innenministerium auf Grund langwieriger Ver¬
handlungen mit den Interessenten zustande kam,
hat zur Folge gehabt , daß der federführende Be¬
amte , von den Anstrengungen dieser Verhand¬
lungen erschöpft und um weiteren Auseinander¬
setzungen auszuweichen , beschleunigt einen Ur¬
laub antrat.  Den eifrigen Unterhändlern der
Badeanzug -Industrie gelang es, den Zufluchts¬
ort des für sie unentbehrlichen Sachberaters aus¬
findig zu machen.

Und so finden allen Ernstes gegenwärtig im
schönen Bayern geheimnisvolle Verhandlungen
zwischen einem preußischen Oberregierungsrat und

kSsus kSieüvniags Lapsus
Wisokls -Linigung gegen Oeutseklsntt

Genf , 13. Oktober . In den streng geheimge¬
führten Verhandlungen des vierzehngliedrigen
Ausschusses für die Neubildung der politischen
Leitung des Völkerbundssekretariates ist jetzt im
großen eine endgültige Regelung gesunden wor¬
den, die in keiner Richtung den deutschon Inter¬
essen entspricht. Die Vereinbarung geht grund¬
sätzlich dahin , daß in Zukunft neben dem Ge¬
neralsekretär zwei Stellvertretende Generalsekre¬
täre und drei Untergeneralsekretäre aufgestellt
werden sollen. In internationalen Kreisen wird
jetzt mit der Ernennung des Franzosen Avenol
zum Generalsekretär bereits als Tatsache gerechnet.
Der letzte Versuch von deutscher Seite , eine Ein¬
schaltung des deutschen Untergeneralsekretärs in
die Politische Leitung durch Schaffung eines Tur¬
nus herbeizuführen , indem die drei Untergeneral¬
sekretäre abwechselnd den Posten des Stellvertre¬
tenden Generalsekretärs besetzen sollen, ist im Aus-
schuß von einer großen Mehrheit abgelehnt wor¬
den.

Die jetzige Neuregelung bedeutet eine Einigung
zwischen England , Frankreich und Italien mit den
kleineren Mächten über den Kopf der deutschen
Vertreter hinweg . Der deutsche Einfluß würde sich
im Vöft^ bundssekretariat nach dieser Regelung
gegenüber dem bisherigen Zustand sogar noch ver¬
schlechtern. Der deutschen Regierung bleibt immer
-noch das Recht, die Zustimmung zu der Ernen¬
nung des Franzosen Avenol zum Generalsekretär
zu verweigern , wodurch infolge der Einstimmig¬
keitsbestimmungen die Ernennung unmöglich ge¬
macht wird.

Polnische Minderhciten-„Beschwcrden"
abgewiesen

Genf, 13. August. Im Völkerbundsrat
kam es am Donnerstag zu einer inter¬
essanten Aussprache über die Lage der pol¬
nischen Minderheiten in Oberschlesien auf
Grund zweier Beschwerden des Polenver¬
bandes in Oppeln . Die preußische Staats¬
regierung hat zu den Beschwerden in einer
eingehenden Denkschrift Stellung genom¬
men und die Klagen als völlig unbegründet
abgewiesen.

Der japanische Berichterstatter Nagaoka
legte dem Völkcrbundsrateinen Bericht vor,
der gleichfalls eine restlose Zurückweisung
sämtlicher polnischenKlagen bedeutet. Der
Berichterstatter schlug dem Rat vor , für
einen geringeren Teil der Klagen eine Be¬
handlung abzulehnen und den Generalsekre¬
tär zu beauftragen , diese der deutschen Re¬
gierung für die Erledigung durch das lokale
Verfahren zu übermitteln . Der Bericht lehnt
damit ausnahmslos die Prüfung der zahl¬
losen polnischen Beschwerden durch den Vö-
kerbundsrat ab.

Der Bericht des japanischen Berichterstat¬
ters wurde angenommen.

Der Völkerbundsrat nahm ferner einen
Bericht des Berichterstatters über die vom
Polenverband in Deutschland an den Völker-
chundsrat übermittelten Beschwerde entgegen,
in der der Besuch von privaten p̂olnischen
Fortbildungsschulen rn Oberschlesien behan¬
delt wird . Auf Vorschlag des Ratspräsi¬
denten beschloß der Völkerbundsrat , einen
»uristischen Dreier -Ausschuß einzusetzen.

einer Reihe von Beauftragten der interessierten
Gewerbe statt , die sich — wie wir zuverlässig er¬
fahren — um eine Verlängerung des Rückenaus¬
schnittes drehen.

Die Badeanzug -Industrie hat nachträglich den
Wunsch geäußert , das Ministerium möge die Ver¬
einbarungen über die künftige Gestaltung der
Badeanzüge dahin überprüfen , ob nicht doch ge¬
wisse größere Teile des Rückens,  als
bisher vorgesehen waren , freibleiben  könn¬
ten.

Usulsvkv /^gnsi ' besvkHvsi ' rlv
WiLll«»» vvi »1sg1

Gent,  13 . Oft . In der Sitzung des Völker¬
bundsrates teilte der Berichterstatter für die
Minderheitenfragen , der japanische Botschafter
Nagaoka , mit , daß der vom Völkerbundsrat
eingesetzte Dreierausschuß trotz eingehender Be¬
ratungen in Genf und Paris im Mai nicht in
der Lage gewesen sei, die Arbeit über die Agrar-
beschwcrden des Deutschtums in Polen abzu¬
schließen . Er beantragte , die Frage auf die
Ratstagung vom 14. November zu verschieben.
Dieser Vorschlag wurde angenommen.

Da die Arbeiten des Dreierausschusses in¬
folge des umfangreichen Materials bisher nicht
abgeschlossen werden konnten , ist von deutscher
Seite dem Bertagungsvorschlag des japanischen
Berichterstatters zugestimmt worden.

Sollte sich ergeben , daß der kommende Bericht
des Dveierausschusses nicht den deutschen In¬
teressen entspricht , so wird mit der Möglichkeit
gerechnet , daß sodann eine Anrufung des Inter¬
nationalen Haager Gerichtshofes erforder¬
lich wird.

Der Völkerbund „ spart"
Genf,  13 . Okt . Der Ausschuß für die Re¬

form des Völkerbundssekretariats hat am Don¬
nerstag eine Herabsetzung der Gehälter der Ge-

Optimismus in S.ontton

neralsekretäre beschlossen. Es wurde festgesetzt,
daß in Zukunft einschließlich der Auswands¬
kosten -erhalten sollen:

Der Generalsekretär des Völkerbundes 140 000
Goldfranken (bisher 165000 Gold franken ),

die stellvertretenden Generalsekretäre 85 000
Goldsranken (bisher 100000 Goldfranken ),

die Untergeneralsekretäre 75 000 Goldfranken
(bisher 87000 Goldfranken ).

Durch diese Ersparnisse will man die Schaf¬
fung eines neuen Postens , des Breiten stell¬
vertretenden Generalsekretärs möglich machen.
Der kanadische Berichterstatter brachte den for¬
mellen Antrag ein , in Zukunft einen zweiten
stellvertretenden Generalsekretär zu ernennen,
ließ jedoch die Frage der Besetzung dieses Po¬
stens durch die großen oder kleinen Mächte
offe-

Japan fordert Vertagung der Mandschurei-
Aussprache um vier Jahre

Tokio,  12 . Okt . Einer Meldung der Tele-
graphen -Agentur „Shtmbun Rengo " zufolge ist
in einer gemeinsamen Beratung des Anßen-
und des Kriegsministcriums beschlossen worden,
in der Vollversammlung des Völkerbundes den
Antrag auf Vertagung der Beratung des Lht-
ton -Berichts um drei bis vier Jahre zu stellen.
Gleichzeitig soll verlangt werden , daß jede Be¬
schlußfassung in der mandschurischen Frage vor
der Hand unterlassen werde . Die Forderung
Japans wird mit der Notwendigkeit begründet,
dem neugegründeten mandschurischen Staat eine
Probefrist zu gewähren , in deren Verlauf die
Stichhaltigkeit der im Lhtton -Bericht enthal¬
tenen Beschuldigungen erwiesen bezw. widerlegt
werden müsse.

Gcneralstreik in Belfast?
London,  13 . Okt . Die Arbeitslosenun-

rnhen in Belfast haben bisher zwei Todes¬
opfer gefordert . Die Lage in der Stadt ist noch
keineswegs ruhig.

Die Gewerkschaftsführer in Belfast beschlossen

am Mittwochabend einen Generalstreik auszu¬
rufen , wenn die Forderungen der Arbeitslosen
nach einer Erhöhung ihrer Unterstützungssätze
nicht angenommen würden . Obwohl die Re¬
gierung die größten Anstrengungen macht , den
Wünschen der Arbeitslosen entgegenzukommen,
ist bisher noch keine Eicktgung erzielt worden.

Titulescu über Rumäniens Beziehungen !
zu Rußland i

Paris,  13 . Okt . Der neue rumänische Au¬
ßenminister Titulescu hat Paris am Mittwoch
abend verlassen . Vor seiner Abreise gewährte er
einigen französischen Pressevertretern eine Un¬
terredung.

Einem Vertreter der „Rcpubliqus " gegenüber
äußerte sich Titulescu ausführlich über die ru¬
mänisch -russischen Verhandlungen und erklärte,
daß er ein unbedingter Anhänger einer rumä¬
nisch-russischen Annäherung sei. Allerdings be¬
dürfe der augenblicklich zur Verhandlung
stehende Nichtangriffspakt einschneidender Aen¬
derungen . Wenn die Sowjetregienmg sich dazu
bereitfinde , den Kelloggpakt als den Hauptpseller
der rinssisch-rmnänischen Beziehungen anzuer¬
kennen , so stehe einer Verständigung nichts im
Wege . Er könne jedoch kein Abkommen unter¬
zeichnen , dessen Auswirkung eine Schwächung
dieses Paktes bedeute.

Streik in der französischen Handels¬
schisfahrtbeendet.

Paris , 12 . Oktober . Die Verhandlungen,
die der Haudelsmarineminister seit Beginn
dieser Woche mit den Abordnungen der
Schiffsbesatzungen » der Gesellschaft Mesja --
gerie Äkaritime führte , haben nunmehr zu
einer Einigung geführt , so daß der regel --
mäßige Schisfahrtsverkehr nach dem nahen
und fernen Osten wieder aufgenommen wer¬
den kann . Wie erinnerlich , hat sich die
Besatzung einer ganzen Reihe von Passa --
gterdampfern dieser Gesellschaft geweigert
auszuführen , da man ihr den bisher ge¬
währten höheren Wechselkurs in den Häfen
des nahen und fernen Osten streichen wollte.
Die Verhandlungen des Handelsmarinemi¬
nisters haben nunmehr zu einer Einigung
dahin geführt , daß diese Maßnahmen bis
zum 1. Februar 1933 hinausgeschoben wird,
und daß die , Mitglieder derjenigen Schiffe,
die über den Suezkanal hinausfahren , eine
Extravergütung von 45 Franken erhalten.

Kommunisliekan / ûkslsnil
in Lllrl -Suigsnisn

London , 13 . Oktober . Wie aus Saloniki
von der bulgarischen Grenze gemeldet wird,
ist in Süd - Bulgarien ein kommunistischer
Aufstand ausgebrochen . Bulgarische Offi¬
ziere sollen die griechische Grenze überschrit¬
ten und sich den griechischen Behörden er¬
geben haben.

wsus ttsmpss in bttosr 'sglls
Newyork , 13 . Oktober . Wie aus der Stadt

Mexiko gemeldet wird , hat der nikaragua¬
nische Freiheitskämpfer General Sandino
mit 2500 Anhängern die Landeshauptstadt
Managua eingeschlossen . Er beabsichtigt jetzt,
wie verlautet , den Eudkamps mit den ame¬
rikanischen Besatzungstruppen , um sie aus
Nicaragua zu vertreiben.

namps gegen Japan
Schanghai , 13. Oktober . Einer Mitteilung dei

Schanghaier „China Preß " zufolge, haben in der
mandschurischen Provinz Mulden neue Kämpfe der
Freischärler gegen die mandschurischen Truppen
begonnen , die ungeheure Ausmaße anzunehmen
drohen . Entlang dem Fluß Jalu sind insgesamt
100 000 chinesische Freischüler zusammengezogen.
Es kam bereits zu Zusammenstößen mit den Ja.
panern , die ihrerseits eine neue Division Ver-
stärkung erhalten haben . Die Kämpfe entwickelv
sich infolge der Ablehnung des japanischen Ulti¬
matums durch den Hauptkommandierenden der
Freischärlertruppen.

osuisekisnü susgssoksttsl
Herriot bei Macdonald

London,  13 . Okt . Um 11.30 Uhr begab
sich Herriot in die Amtswohnung Macdonalds.
An der Eingangstür wurde er von Simon be¬
grüßt , der vorher Vi Stunde bei Macdonald ge¬
weilt hatte und dann fortging.

Die Unterredung begann zunächst mit einer
rein persönlichen vorläufigen Aussprache zwi¬
schen den beiden Ministerpräsidenten . Um 12.30
Uhr erschien der englische Außenminister Si¬
mon , der Untcrstaatssekretär Bansittart , einige
Beamte und der französische Botschafter und
»lahmen nunmehr an der Unterredung teil , die
dadurch einen amtlichen Charakter bekam.

London,  13 . Okt. Die Besprechung zwi¬
schen Macdonald und Herriot wurde am Don¬
nerstag fortgesetzt . Die Abreise Herriots ist
aus Freitag 17 Uhr festgesetzt worden.

Die Aussprache Herriot -Macdonald trug wie
von englischer Seite betont wird , nicht den Cha¬
rakter von Verhandlungen , bei denen von einer
Seite ein fester Borschlag zur Erörterung ge¬
stellt worden sei. Man habe sich bemüht , Mittel
und Wege zu finden , wie man die ins Stocken
geratenen Abrüstungsverhandlnngen wieder in
Gang bringen könne . Auf englischer Seite ist
man der Ansicht , daß die Schwierigkeiten nicht
Ae « beieitiat werden könnten , als bis ein

offener Meinungsaustausch der wichtigsten Re¬
gierungen stattgefunden habe . Dieser falle auf
keinen Fall in den Tätigkeitsbereich des Völ¬
kerbundes oder der Abrüstungskonferenz . Nach
Lage der Dinge bestehe für die englische Re¬
gierung kein Grund , ihre Einladung zu einem
Meinungsaustausch zurückzuziehen oder ab¬
zuändern.

Von unterrichteter nichtamtlicher französischer
Seite wurde am Donnerstag abend erklärt , daß
Herriot dem englischen Ministerpräsidenten be¬
reits die großen Linien des französischen Ab¬
rüstungsplanes mitgeteilt habe . Herriot habe
tatsächlich ein allgemeines Abrüstungsabkom¬
men , einen Konsultativpakt und regionale Si¬
cherheitsabkommen sowie die Bildung einer
internationalen Streitmacht im Sinne . Auch
die Mutmaßungen über einen Vorschlag , ein
internationales Waffen - und Munitionslager
anzulegen , seien insofern nicht unrichtig , als
Herriot eine Reihe technischer Anregungen mit¬
bringe , die aber noch keineswegs fest in den
französischen Plan verarbeitet worden seien.

Aus den bisherigen englischen Meinungs¬
äußerungen gewinnt man den Eindruck , daß
Macdonald anscheinend mit Erfolg versucht hat,
dre Erörterung von Plänen in den Hintergrund
zu schieben, die nicht unmittelbar mit der Auf-
5°^ Zusammenhängen , die Genfer Abrüsümgs-
vMandlunaen wieder in Gang ^ brinaL.

k̂ spsns jürüseks Onsklrisksi*
Essen.  Die Zusammenhänge zwischen dem in¬

ternationalen Judentum und der Regierung Pa¬
pen sind zu ossenkundig, als daß sie übersehen
werden könnten . Zwar ist die offizielle Mitglieder¬
liste des Herrenklubs judenrekn , aber unter den
ständigen Tischgästen findet man sie alle: Tietz,
Marburg , Freudenberg , Fürstenberg , Sobernheiin,
Zarden , Duisberg (den man am Tisch des Reichs¬
präsidenten plaziert hatte !) usw. — Eine besondere
Rolle spielte Goldschmidt,  einer der gefähr¬
lichsten und einflußreichsten Bankjuden in Deutsch¬
land . Jakob Goldschmidt war der allmächtige Be¬
herrscher der Danatbank,  die im Jahre 1931
vom Reich mit mehreren hundert Millionen Mark
wieder slott gemacht wurde . Jakob Goldschmidt ist
als Besitzer vieler Warenhäuser (z. B . der Defaka-
Filialen ) der Todseind des deutschen Mittelstandes.
Jakob Goldschmidt  hat 97 Aufsichtsratsman¬
date und bezieht allein aus diesen ein Jahresein¬
kommen von 1)4 Millionen Mark . Jakob Gold¬
schmidt sitzt im Aufsichtsrat von Krupp und spielt
in der Kali -Industrie , in der Schiffahrt und in
der Automobil -Industrie eine beherrschende Rolle.

Um diesen Jakob Goldschmidt  handelte es
sich, als Pg . Dr . Goebbels  im Untersuchungs¬
ausschuß des Reichstages an den Reichskanzler von
Papen nach dem amtlichen Stenogramm folgende
Frage richtete»

„Haben Sie einige Tage nach dem 13. August
eine Unterredung mit dem jüdischen
Bankier Jakob Goldschmidt  gehabt?
Haben Sie in dieser Unterredung erklärt , sie
würden den Reichstag nicht zu einem Miß¬
trauensvotum kommen lassen? Sie würden zwar
die Regierungserklärung verlesen, aber eine De¬
batte nicht zulassen? Haben Sie auf den Hin¬
weis , daß die Gewerkschaften gegen die Not¬
verordnung mit Streik vorgehen könnten , er¬
widert , daß Sie notfalls auch zur Auslösung der
Gewerkschaften schreiten würden ?"

Der Reichskanzler erwiderte darauf : „Ich
werde mich lediglich zur zweiten Frage äußern:
Es ist ausgeschlossen, daß ich gesagt hätte , die
Reichsregierung würde zur Auslösung schreiten,
bevor die Debatte erfolgt ist. Das hat gar nicht
im Sinne der Regierung gelegen."
Durch die Verweigerung der Antwort auf die

übrigen Fragen hat Papen indirekt zugegeben, daß
er mit dem Bankjuden Goldschmidt
über das Schicksal des deutsche«
Reichstages  und der deutschen Arbeiter ver¬
handelt hat . Die NSDAP . fordert : Fort mit
Papen,  dessen Taten beweisen, daß er nur eine
Puppe in den Hände » des internationalen Fi-
rianzkavitals ist.



vSs* Sekmuggsl VMM
1« 000 Strafanzeigen im Kölner Bezirk ' " ^ . 3 '

Köln. Im letzten Vierteljahr (1. Juli bis 30.
September ) hatten , nach einer jetzt herausgegebe¬
nen Statistik , die mit der Schmuggelbekämpfung
betrauten Dienststellen des Landesfinanzamtes
Köln wiederum große Erfolge zu verzeichnen . Es
gelang ihnen , in diesem Zeitraum 10 000 Straf¬
anzeigen gegen Schmuggler zu erstatten . Berück¬
sichtigt man , daß sich eine große Anzahl dieser
Anträge gegen mehrere Personen richtet , so be¬
deutet diese Zahl einen Tagesdurchschnitt von
200 Ausgrissvn von Schmugglern . An Haupt¬
schmuggelwaren wurden in diesem Zeitraum be¬
schlagnahmt : rund drei Millionen Stück Zigaret¬
ten , 56 000 Hestchen Zigarettenpapier , 8000 lg
Rauchtabak , 26 000 kg Kaffee, 24 000 kg Getreide
30 000 kg Müllereierzeugnisse , 65 000 kg Zucker!
16 000 kg Brot.

An Beförderungsmitteln , die zum Schmuggeln
benutzt wurden , fielen den Zollbeamten allein
560 Fahrräder , 17 Krafträder und 47 Kraftwagen
in die Hände . Zu bemerken ist noch, daß diese
Erfolge zum größten Teil noch vor der im Laufe
des September durchgeführten erheblichen Verstär¬
kung der Grenzaufsichtsbeamten und des amtlichen
Kraftfahrzeugparks erzielt werden konnten . Zum
anderen aber zeigt diese Statistik auch, in welch
ungeheurem Maße noch der Schmuggel an der
Westgrenze blüht.

onsmstiseksn Unlsngsng « invs
rlsutseken IViolonsekonsi »»

Strandung eines deutschen Dampfers
Stockholm. Bei dem schweren Sturm der letz¬

ten Tage haben sich im Finnischen Meerbusen und
an der schwedischen Küste zwei deutsche Schisss-
katastrophen ereignet . Der deutsche Motorschoner
„Kassel"  erlitt , wie aus Helsingfors gemeldet
wird , in der Nähe von Wederlaks im Finnischen
Meerbusen einen Motorschaden und setzte dann
Notsegel. Nachdem das Schiff die ganze Nacht
umhergetrieben war , schlug am Morgen eine Rie¬
sensee über das Deck und füllte den Maschinen-
raum mit Wasser, worauf das Fahrzeug kenterte.
Die Frau des Kapitäns , die seekrank in der Ka¬
jüte lag , ertrank sofort . Die Besatzung befand sich
an Deck und konnte sich an der Holzladung fest¬
klammern . Zwei Matrosen krochen auf den Kiel,
wurden aber schließlich von den überkommenden
Seen weggespült und ertranken . Vier Stunden
spater mußten zwei weitere Matrosen vor Ermat¬
tung den Kampf aufgeben und versanken ebenfalls
in den Wellen . Nur der Kapitän und ein 17jäh-
riger Schiffsjunge wurden nach fürchterlichen Stra¬
pazen an Land getrieben , wo sie in einer Fischer¬
hütte Zuflucht fanden.

Bei Dalarö an der schwedischen Küste ist der
deutsche Dampfer „Ostegal"  gestrandet , der sich
auf der Fahrt nach Flensburg befand . Der Ber¬
gungsdampfer „Helios"  ist zur Bergung an die
Unglücksstelle abgegegangen . Die Besatzung der
„Ostetal " befindet sich noch an Bord . Die Ursache
der Strandung soll nach Angabe der Lotsen von
Dalarö auf eine fehlerhafte Seekarte zurückzufüh¬
ren sein.

Acht Schwerverbrecher verhaftet
Detmold . Unter Leitung des Sonderdienstes der

staatlichen Kriminalpolizei sind die Sicherheits¬
behörden einer Schwerverbrecherbande auf die
Spur gekommen . Acht Mitglieder dieser Bande
konnten in der Gegend von Lockhausen verhaftet
werden ; sie gaben zu, die in den letzten Wochen
in Lippe verübten großen Einbrüche ausgeführt
zu haben . Scchszehn Einbrüche , bei denen in er¬
ster Linie große Mengen von Lebensmitteln ge¬
stohlen wurden , sind bereits restlos aufgeklart.

Weitere Einbrüche stehen vor der Aufklärung.
Dieselben Täter dürften auch die Urheber des vor
einigen Tagen im Walde bei Pottenhausen ver¬
übten Raubübersalles sein.

Vereiteltes Bahnattentat
Lemgo. Auf die Extertalbahn verübten noch

nicht ermittelte Täter einen Anschlag, indem sie
in der Nähe von Bösingfeld schwere Steine auf
die Schienen wälzten . Zum Glück sah der Loko¬
motivführer des Zuges das Hindernis rechtzeitig,
sodaß Unheil verhütet werden konnte. Die poli¬
zeilichen Ermittlungen sind im Gange.

Fünfzehn Jahre Zuchthaus für Sittlichkeits¬
verbrechen

Berlin . Das Schwurgericht beim Landgericht 2
verurteilte am Mittwoch den 54jährigen Landwirt
Gustav Loose, der am 1. August v. I . die vier¬
jährige Elfriede Braun in Älexanderdorf (Kreis
Teltow ) nach vorausgegangenem Sittlichkeitsver¬
brechen getötet hatte , zu fünfzehn Jahren Zucht¬
haus und zehn Jahren Ehrenrechtsverlust.

Geständnis des Giftmörders Just
Görlitz . Der des vierfachen  Giftmordes

überführte Schuhmacher Eduard Just hat am
Mittwoch vor der Breslauer Mordkommission das
Geständnis abgelegt , auch seine zweite am 27.
Januar 1930 verstorbene Ehefrau Emma Just , ge-'
byrene Kamps , mit Arsenik  vergiftet zu hgben.
Seine zweite Frau lag nach der Entbindung im
Wochenbett, und er hat ihr wiederholt mit ,Arsenik
vergifteten Kaffee zu trinken gegeben. Als Grund
seiner Tat führte er an , daß er mit seiner Ehe¬
frau Streit gehabt hatte . Die Feststellungen ha¬
ben aber ergeben, daß als Motiv zu dieser Tat
Gewinnsucht , die Erlangung der Versicherungs¬
summe der dreimal versicherten Ehefrau , in Fragekommt.

Schwerer Kampf mit einer Räuberbande
Paris . Nach einer Meldung aus Ankara kam es

in der Nähe von Urfa zu einem heftigen Feuer-
gefecht zwischen der dortigen Grenzbevölkerung und
der Gendarmerie einerseits und etwa 300 Räubern
andererseits , die versucht hatten , das Dorf aus¬
zuplündern . Die Räuber wurden schließlich in
die Flucht geschlagen. Sie ließen elf Tote, 20
Verletzte und 30 Gefangene sowie zahlreiche Ge¬
wehre und Munition zurück.

85 Jahre Siemens L Halske
Berlin,  12 . Oktober . Die Firma Siemens

und Halske konnte am Mittwoch , den 12. Ok¬
tober , aus ihr 85 jähriges Bestehen zurück¬
blicken. In diesem Jahre begingen 1175 Ar¬
beiter ihr 25jähriges Dienstjubiläum . Im An¬
schluß an eine Ansprache verteilte Dr . C. F.
von Siemens Stipendien , durch deren Hilfe sie¬
ben Lehrlingen der mehrjährige Besuch einer
technischen . Fachschule und einem das Studium
an der Technischen Hochschule Charwttenburg
ermöglicht wird.

Ordentliche Hauptversammlung des Vereins
Deutscher Zeitungsverleger

Berlin,  12 . Oktober . Am Mittwoch hielt
der Verein deutscher Zeitungsverleger seine or¬
dentliche Hauptversammlung in Berlin ab.
Die Tagung beschränkte sich rein auf die sach¬
liche Arbeit . Der Vorsitzende , Kommerzienrat
Krumbhaar , entwarf ein Bild der Lage des
deutschen Zeitungswesens in dieser Krisenzeit.

KommlMlflifche Eierhandgranaten und Spreng¬
kapseln im Kaninchenstall

Düsseldorf, 13. Oktober. Gelegentlich einer
Haussuchung in der Ulmenstraße fanden Kriminal-
beamte Eierhandgranaten und 42 Sprengkapseln , ,

Dieser Tage ist ein Herr L in Berlin ein¬
getroffen ; ein früherer Einwohner Moskaus,
der die Möglichkeit hatte , aus allernächster
Nähe die Tätigkeit der obersten Spitzen im
Sowjetstaat zu beobachten . In der Unterhal¬
tung teilte er feine Eindrücke mit , die neues
Licht über die Vorgänge in Sowjetrußland
verbreiten.

An der Parteispitze geht eine völlige Zer¬
setzung vor sich. Stalin hat sich in letz¬
ter Zeit von der Handhabung der
allgemeinen Politik zurückgezo¬
gen  und verbringt ganze Tage mit Lektüre.
Die Handhabung der Parteilinie ist auf „Ka-
ganowitsch " übergegangen . 'Dieser neue „Füh¬
rer " erweckt den Eindruck eines eigenen klu¬
gen und geschickten Menschen unter den Sowjet-
Köpfchen . Auf jeden Fall wird ihm die Ini¬
tiative bezüglich der letzten Maßnahmen zur
Milderung der Generallinie zugeschrieben . In
Verbindung damit sieht man in „Kaganowitsch"
den natürlichen Vertreter und Nachfolger Sta¬
lins , da auch seine Popularität unter den ver¬
antwortlichen Staatsleitern in letzter Zeit stark
emporgewachsen ist ; dafür haben sich aber seine
persönlichen Beziehungen zu den Mitgliedern
des Politbüro verschärft . Sogar Worischiloff
— der oberste Armeeführer —, den man als den
eifrigsten Anhänger einer Linienmilderung be¬
trachtete , ist unerwartet zur scharfen Opposition
übergegangen.

Die Sitzungen des Politbüro haben einen
tobenden Charakter angenommen.

Der Kampf zwischen Woroschiloff und Kaga-
uowitsch wir > schließlich nicht als Ursache prin¬
zipieller , sondern persönlicher Natur erklärt

die in einem Eimer verpackt und in einem Ka¬
ninchenstall vergraben waren . Nach dem Ergeb¬
nis der Ermittlungen sollen die Sprengwaffen von
dem flüchtigen Leiter des Kampsbundes gegen den
Faschismus aus Düsseldorf-Unterrath «rr dssr
Fundort verborgen worden sein.

Als Resultat hiervon sind die offiziellen Sitzun¬
gen des Politbüros in private Beratungen um¬
gewandelt worden , bei welchen sich die Teil¬
nehmer nach Herzenslust beschimpfen können,
ohne befürchten zu müssen , daß die Reden ste-
nopraphiert und in ihrer Schärfe sich gegen
die Urheber selbst einmal wenden könnten.

(Nach anderen Berichten bewerfsn sich wäh¬
rend der Sitzungen die Regierungsmitglieder
mit recht saftigen Ausdrücken .)

Stalin bestand darauf , daß der 17te Sowjet-
Kongreß , der im Juli d. Js . stattfinden sollte,
auf den November -Dezember verlegt wird . Es
ist aber sehr wahrscheinlich , daß die Sowjet-
Tagung nicht eher als zum Frühlung näch¬
sten Jahres stattfinden wird . Der Wimsch Sta¬
lins , diese große Tagung auf den Monat März
zu verlegen , gilt als Versuch , die Märzkund¬
gebung des lOten Kongresses , auf dem die Ein¬
führung der „Neuen Oekonomischen Politik " ver¬
kündet wurde , zu wiederholen ! In der Unter¬
haltung mit Freunden des kommenden Mannes
„Kaganowitsch " wird angedeutet , daß nach dem
17ten Kongreß eine Reform bekanntgegeben
werden soll, welche in ihrer weltgeschichtlichen
Bedeutung alle bisher vollbrachten armseligen
Leistungen in den Schatten stellen wird.

Gleichzeitig werden aber zur Vermeidung
von Anschuldigungen : „ einem Trotzkismus zu
frönen " gegen die Anhänger Trotzkis ver¬
schärfte Repressalien angewandt . (Vielleicht
nur zur Verschleierung der großen Vorberei-
tungsarbeitcn !) Unter diesen Repressalien hat
besonders Rakonsky zu leiden , der schon zwei
Fluchtversuche unternommen hatte und halbtot
geschlagen wurde.

Vorn Krieg im Gran Chaco.
Trotz Einschreitens der Großmächte wird der Kampf um den Besitz des Urwaldgebietes Gran

Chaco zwischen Bolivien und Paraguay erbittert weitergeführt . Unser Bild zeigt zwei in Ge¬
fangenschaft geratene bolivianische Flieger -Offiziere (mit X bezeichnet), die unter starker militäri¬

scher Bedeckung nach Asuncion , der Hauptstadt von Paraguay , gebracht wurden.
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werde - ».Elternabend I
der Hitlerjuge - Bremen , am Sonn¬
abend , d. 15. <>ber 1932, um 20 Uhr
in Sielers Festsälen » Pappelstrahe
Musikstücke, lebende Bilder , Tänze usw.

Eintritt 25 Pfennig
SitlevIngsndD««d dsutfrifer MSdel / Zungvolk

Won stiftet für
Arbeitslager 6er
K8VAP . einen KI.

MIlSIIIieill
unä einige liovk-

töpfs.
Ardsitsäisnst

liLllLl ' .
kembertistr . 31

am».»»»»»«m»»»«»»»»
Reichstagswahl am 6. November

Die Wählerlisten (Stimmlisten ) liegen
von Sonntag , dem 16. Oktober bis ein¬
schließlich Sonntag , dem 23. Oktober
dieses Jahres in der Zeit von 9—19 Uhr
im Polizeihause , Eingang am Wall,
Zimmer 143, zu jedermanns Einsicht
aus.

Wer die Wählerlisten für unrichtig
oder unvollständig hält , kann dies wäh¬
rend der Auslegungszeit im Polizei¬
haus , Zimmer 143, unter Beibringung
der etwa erforderlichen Beweismittel
(Zeugnis über die Staatsangehörigkeit,
polizeiliche Meldebescheinigung usw.)
schriftlich anzeigen oder zu Protokoll er¬
klären . Ein schriftlich eingebrachter Ein¬
spruch muß unterschrieben und mit An¬
gabe der Wohnung des Einsprucherhe-
benden versehen sein. Einsprüche, die
nach Ablauf der Auslegungsfrist einge¬
bracht werden, bleiben unberücksichtigt.

Wahlkommissar.
Pserdeverkaus

Am Sonnabend , den 15. 10. 32,
10 Uhr, findet auf dem Kasernenhof des
I./J .-R . 16, Bremen , Neustadtswall , der
Verkauf von drei ausgemusterten Dienst¬
pferden statt.

Zuschlagserteilung erfolgt gegen Meist-
gcbot und Barzahlung.

I. (Hanseatisches) Bataillon
16. Infanterie -Regiment.

Q 421

CO 1390
1491
1494

1500
1508

1513

1515
1518

Friedhöse
Die nachstehend aufgeführten Grab-

stellenbesiher, deren Aufenthaltsort we¬
der bekannt noch zu ermitteln ist, wer¬
den hierdurch öffentlich aufgefordert , zur
Erhaltung des Nutzungsrechts die Pro-
longationsgebühr im Betrage der Hälfte
des jetzt geltenden Kaufpreises unter
Vorlegung des Grabdokuments bis 15.
November 1932 an das Garten - und
Friedhofsamt , Abt . Friedhofswesen , Tie¬
fer (Staatsarchivgebäude ) Zimmer 8, zu
zahlen . — Versäumnis dieser Frist hat
den Verlust des Rechts an der Grab-
stelle zur Folge.

4) Aus dem Riensberger Friedhofe,
eingetragen auf den Namen:

11 124s Blome , Hermann
X 60 Meyer , Rudolph

Klier , Christian , Friedrich,
Louis Ww., geb. Steinberg
Maack, Heinrich August

Bartels , Johann , Heinrich
Boy, Carl , Moritz , Hermann
Wwe., geb. Schmidt
Meyer , Johann , Friedrich
Hnndertmark , Albert , Hein¬
rich. Ludwig Wwe., geb.
Geißler
Schweikart , Georg Ww-, geb.
Willens
Limburg , Christian Ww., geb.
Wentzel, Dorethee
Schweres

^ d) Aus dem Waller Friedhose
eingetragen auf den Namen:

O 47 Frischen, Christian , Rudolf
X 3 Beckedorf, Cord Heinrich

Friedrich
Guinand . Fritz Eduard
Meyer , Jakob Anton Wilhelm
Kleehaas , Louise
Ramke, Friedrich Christian
Storch , Hermann Heinrich
Gustav Ww., geb. Bünte
Radeke, Friedrich
Bagdahn , Johanne Mathilde
Amalie
Jick, Malvine
Düring , Johann Baptist
lirner , Florian Ww., geb.
Fischer
Johnsen , Carl Diedrich
Glashagen , Hulda
Freese, Paul Johannes Fried¬
rich

c) Aus dem ehemaligen Waller Ge-
meindesricdhose

eingetragen auf den Namen:
No. 169 Grimsehl , Ernst Georg Martin

Wulfs , Hermann Anton Fried¬
rich Ehefrau , geb. Willen
Figge , Johann Heinrich
Heine, Heinrich Ludwig Fried¬
rich

ck) Auf dem GrSpelinger Friedhose,
eingetragen auf den Namen:

No. 260 Kreinhop , Johann Peter Oscar
Ww. geb. Schütte

e) Auf dem Woltmershauser Friedhofe,
eingetragen auf den Namen:

No. 439 Meyer , Hinrich
474 Homann , Jacob Ferdinand

13. 10. 1932. Garten - n . Friedhossamt
Abt. Frriedhosswesen.

Andrew Thorndike ist nicht mehr Vor¬
standsmitglied . Bruno Duisberg , Kauf
mann und Verlagsdirektor in Berlin-
Schlachtensee und Georg Engel , Ver¬
lagsdirektor , in Berlin -Zehlendorf , sind
zu Vorstandsmitgliedern bestellt.

„Bremer Im - und Export -Aktienge¬
sellschaft", Bremen : Die an Hermann
Reents Heeren erteilte Prokura ist er¬
loschen.

Bremer Privat -Bank Aktiengesellschaft
i/Liquidt , Bremen : Die Firma ist er¬
loschen.

Wilhelm Ehlers L Co., Bremen : Mb
Helm Diedrich Ehlers ist am 3. Oktober
1932 als Gesellschafter ausgeschieden. Die
Gesellschaft ist aufgelöst . Louis Heinrich
Hermann Bitter führt das Geschäft un¬
ter Uebernahme der Aktiven und Pasfi
vcn und unter unveränderter Firma
fort.

Otto von Meyer L Co^ Bremen : Carl
Wilhelm Brandes ist am 1. Januar 1932
als Gesellschafter ausgeschieden. Die ver¬
bleibenden Gesellschafter setzen die Ge
sellschaft unter gleicher Firma fort.

Rudersdorf u . Kreuzer , Bremen : Offene
Handelsgesellschaft, begonnen am 1. Sep¬
tember 1932. Gesellschafter sind: die
Ehefrau des Kaufmanns Karl Wilhelm
Rudersdorf , Marie Karoline Henriette,
geb. Hagemeyer , und der Kaufmann
Emil Helmut Krenzer , beide in Bremen.
Frau K. W. Rudersdorf , geb. Hage¬
meyer, vertritt die Gesellschaft nicht . An
Karl Wilhelm Rudersdorf in Bremen ist
Prokura >' ' it . Geschäftszweig: Handel
von T itteln , Gärtnereibedarfs¬
und c. -igiger Artikel . Georg -Grö-
ningstr . 214.
Velmag -Herbasal -Vertrieb Adolf Ueber-

scldt, Bremen : Die Firma ist am 30.
September 1932 erloschen.

Quade L Spohler , Bremen : Johann
Adolf Quade ist am 24. März 1932 ver¬
storben. Die Gesellschaft ist aufgelöst
Albert Christian Spohler führt seitdem
das Geschäft unter Uebernahme der Ak¬
tiven und Passiven und unter unverän¬
derter Firma iert.

August 8i . - L- Co. Aktiengesell¬
schaft, Bremen : In der Generalver¬
sammlung vom 1. Oktober 1932 ist In¬
halts (34) der Akten beschlossen: 1) das
Grundkapital der Gesellschaft auf Grund

r Verordnung vom 6. Oktober 1931
erleichterter Form von nominell

-1000 RM . auf nominell 200000 RM.
-.abzusetzen, und zwar durch freiwillige

Cinziehung von 400 Stück Aktien über je
nominell 1000 RM .. die der Gesellschaft
von den Aktionären gratis zur Verfü-

O 127
11 172

RR 306
334

M 784

1323
1333

2115
2116
2121

2132
2140
2144

173

191
194

gung gestellt sind: 2) das auf 200000
RM . herabgesetzte Grundkapital um bis
zu nominell 600 000 RM . auf bis zu
nominell 800000 RM . zu erhöhen und
zwar durch Ausgabe von 600 Stück auf
den Inhaber lautende Aktien über je
1000 RM.

Kassee-Kayser Hermann F . Kayser Ge¬
sellschaft mit beschränkter Haftung , Bre¬
men : Hermann Friedrich Kayser ist als
Geschäftsführer ausgeschieden. Der Kauf¬
mann Curt Castendyk in Bremen ist zum
Geschäftsführer bestellt.

H. Hubert L Co. Zentralheizungen,
Bremen : Der Heizungsingenieur Hein¬
rich Hubert in Bremen ist am 7. Okto¬
ber 1932 als Gesellschafter ausgetreten.
Die Gesellschaft ist damit aufgelöst . Seit¬
dem führt die verbliebene Gesellschafte¬
rin Anna Henriette Marie Pantze in
Bremen das Geschäft unter Uebernahme
der Aktiven und Passiven und unter un¬
veränderter Firma fort . An Heinrich
Hubert ist Prokura erteilt.

„Beamten -Baugesellschast Bremen , Ge¬
sellschaft mit beschränkter Haftung ", Bre¬
men : In der Gesellschafterversammlung
vom 7. Oktober 1932 ist der Gesellschafts¬
vertrag geändert und zugleich Inhalts
(35) der Akten neu gefaßt . Von den
Aenderungen wird hervorgehoben : Ge¬
genstand und Zweck des Unternehmens
ist der Bau , der Erwerb und die Be¬
treuung von Kleinwohnungen im eige¬
nen Namen für Reichsbeamte sowie Än-
gestellte und Arbeiter des Reichs, soweit
mit ihrer dauernden Beschäftigung im
Reichsdienst zu rechnen ist. Das Unter¬
nehmen darf nur die im tz 6 der Ge¬
meinnützigkeitsverordnung und in den
Ausführungsbestimmungen bezeichneten
Geschäfte betreiben . Von der Gesellschaft
ausgehende Bekanntmachungen erfolgen
in den Bremer Nachrichten. Sind Be¬
kanntmachungen in diesem Blatte nicht
zu erreichen, so werden sie im Deutschen
Reichsanzeiger veröffentlicht , bis die Ge¬
sellschafterversammlung ein anderes
Blatt bestimmt hat und eine entspre¬
chende Aenderung des Gesellschaftsver¬
trages in das Handelsregister eingetra¬
gen ist. Amtsgericht Bremen.

!r!ill!MNeIIuiin
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!Nr , 87). In das Handelsregister ist
eingetragen:

Am 12. Oktober 1932:
„Ala Anzeigen-AktiengesellschastZweig¬

niederlassung Bremen ", Bremen : Dr.
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Heute
Freitag.  15 .30 Uhr , Erschloss.

Borst , für die Erwerbslosen:
Hat dock m' n lun

20 Uhr , 41. Abonnem .-Vorstell.
Ende nngef . 22,15 UhrOat l.ock in'n 1°un
Sonnabend,  20 Uhr,

42. Abonnements -Vorstellung
25jähriges Bühnen -Iubiläum

von Philipp Kraus
l ' isklanct

Sonntag,  15 Uhr,
5. Vollst . Nachmittags - Vor¬

stellung zu ganz kleinen Preisen;
Mk . —.30 bis 2.75 einschl. Gar-
derobengebühr.

Der lustige Nrlsg
20 Uhr , 43. Abonnem .-Vorstell.I°Isr1srmaus

Haben Sie schon ein
Zehner - Gutscheinheft

für Schauspiel?
Freie Wahl von Stück

und Abend.

Eentralhallen (kleiner Saal)
Eingang Düsternstr . am 14. Oktober 1932

W- AtSttatetts-
Vsoairftalttmg

der Ortsgruppe Bremen -Westen der NSDAP

» » » » HO
Schauspiel in 4 Akten von Helmut Flörke

Spielleitung : Kurt Harden
Personen:

Rechtsanwalt Dr . Gregor Maier .Kurt Horden
Rentner Ewald Waldner . Fritz Rössel
Gina , seine Pflegetochter , Sekre¬

tärin bei Dr . Maier . Jrmapiawortmann
Dieter Reimann , SA -Führer . .Ferd . Zeisner
Ernst Stöcker , Arbeitsloser . . . . KarlHerm . Tönnies
Ein Dersammlnngsredner

(hinter der Bühne ) . Hans Möller
Anfang 20 Uhr , Kassenöffnnng 19 Uhr

Eintrittspreise : Vorverkauf 0.60, Abendkasse 0.80 M.
Dorverkaufsstellen : Geschäftsstelle Nembertistr . (La¬

den - / Brauner Laden , Bahnhofstr . / Nazi -Foto
Schoefer , Pelzerstr . 15 / BNZ , Papenstraße 15
Centralhallen -Restaurant.
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Snkmsns Ssknkoßs-
poslsml als Ssispisl

Meine Anfrage des Abg. Lütt (Nat .-Soz. im
Preußischen Landtag)

Im Preußischen Landtag ist, wie uns aus Ber¬
lin gemeldetwird, folgende Kleine Anfrage des
Abg. Lütt (Nat .-Soz.) eingegangen:

Im WirtschaftsgebietNiedersachsen liegen als
größere Verkehrspoledie beiden Städte Bremen
und Hannover. In beiden Städten liegen Bahn¬
hof und Postamt ca. 1 Minute voneinander ent¬
fernt. Der Reisende, der in Bremen ankommt
hat aber trotzdem nicht nötig, zum gegenüber¬
liegenden Postamt zu gehen, um seine Post zu er¬
ledigen. Ununterbrochen, Tag und Nacht, ist im
Hauptbahnhof ein Schalter der Reichspost ge¬
öffnet, an der der Reisendeseine Post in Emp¬
fang nehmen kann. Nur wenn der Bahnhof auf
ein paar Stunden geschlossen ist, ruht auch an
diesem Schalter der Verkehr. Der Reisende aber,
der nun in Hannover dasselbe erwartet, irrt sich,
denn erstens gibt es in Hannover im Bahnhof
keine Postabfertigung und zweitens erhält der
Reisende, selbst wenn er sich als solcher ausweist,
nach dem offiziellen Schalterschluß seine Post nicht
mehr ausgehändigt. Er muß also, wenn er nach
,18 Uhr eintrifft, bis zum anderen Morgen um
8 Uhr warten. Das ist natürlich für den Ge¬
schäftsreisenden, der auf diese Weise zur Ueber-
nachtung gezwungen wird, untragbar.

Ich frage das Staatsministerium:
Ist es bereit, bei der Reichspost vorstelligzu

werden und zu veranlassen, daß man in Han¬
nover als Reisender seine Post erhält, genau so
wie in allen anderen Städten Deutschlands?

dpsnnsnrß sukSss sskvpgsn
Norderney, 14. Oktober. Dem Motor-Rettungs¬

boot „Bremen" von der Rettungsstation Norder¬
ney gelang es auf der „Hohen Plate" ein bren¬
nendes Sportsegelboot, dessen einziger Insasse,
Georg Eden  aus Bremen noch auf der über¬
fluteten Sandbank stand, zu bergen. Der Inhaber
des Bootes ist Mitglied vom Segelverein„Hansa".
Sein Fahrzeug hatte — anscheinend infolge Vet-
gaserbrandcs— auf See Plötzlich Feuer gefangen.
Durch Winkzeichen war es dem Insassengelungen,
den Dampfer „Norderney" aufmerksamzu ma¬
chen, der sofort das Rettungsboot„Bremen" alar¬
mierte.

'Heute abend, pünktlich 20 Nhr findet die
Erstaufführung des vieraktigen Schauspiels
„Befehl Z" in den Centralhallen, kleiner
Saal statt.

Aus den Erlebnissen des großen Krieges
Heraus wurde eine neue Weltanschauung
Igeboren, die des Nationalsozialismus . Ihr
'Kern ist Kampf : Kampf gegen alles , was
dem Deutschen wesensfremd ist. Kampf für
eine wahrhaft deutsche Kultur.

Unter diesem Gesichtspunkt muß man
die heutige Aufführung von Helmut Flörkes
Schauspiel „Befehl Z" durch die Ortsgruppe
Bremen-Westen beurteilen.

Die Absicht, die Helmut Flörke in sei¬
nem Schauspiel „Befehl Z" verfolgt , ist,
die ungeheure Gefahr zu zeigen, die der
europäischen Kultur durch das Vordringen
des asiatischen Bolschewismus droht . Die
gerade in unseren Tagen so lebenswahre
Handlung steigert sich von Akt zu Akt und
erreicht ihren Höhepunkt in dem Schluß¬
bild, wo der anbrechende Morgen den
Nationalsozialismus als Sieger sieht über
das asiatische Chaos.

Die Personen des Stückes sind nicht ge¬
dankliche Konstruktionen, sondern Menschen
aus Fleisch und Blut : wer kennt nicht den
Arbeitslosen mit anständiger Gesinnung,
den Verbitterung in die Reihen des Um¬
sturzes führt , und vor allen Dingen diese
satten und zufriedenen Bürger , die jeder
Entscheidung ängstlich aus dem Wege ge¬
hen und die schon das Wort Kampf er¬
schreckt.

Winterhilfe-Postkarten
Zum Besten der Bremer Kinderhcilkurenhat

der hierfür gebildete Ausschußzwei Postkarten-
serien „MalerischeWinkel in Alt-Bremen" nach
Aquarellenvon Carl Karrenberg herstellen lassen,
die zum Verkauf in allen bremischen Papierwaren-
handlungen ausgelegt sind. Jede Serie enthält 5
Karten und wird zum bedeutend ermäßigten
Preis von 0,75 RM. abgegeben. Durch den Ver¬
kauf der Karten wird gleichzeitig die BrPner Kin-
deraussendunggefördert werden.

Tnoek Kai gssekwisgvn
Versammlung unlsr l^ollrsisvkulL — Vorzeitiger Addnuek

Daß der Versuch des früheren allgewal¬
tigen Leiters der beamtenwirtschaftlichen Be¬
triebe , Direktor Snoek , sich öffentlich vor
der Bremer Beamtenschaft zu rechtfertigen,
von vornherein ein gewagtes Beginnen war,
mußte jedem, der die Erbitterung der Be¬
amtenschaft eben gegen diesen Herrn kennt,
ohne weiteres klar sein. Deswegen verlief
die gestern im Museum stattgefundene Ver¬
sammlung äußerst stürmisch, so daß Herr
Snoek es vorzog, gar nicht erst das Wort
zu ergreifen . Die Veranstalter dieser Ver¬
sammlung hatten anscheinend damit gerech¬
net, daß eine aus vorwiegend sozialdemokra¬
tisch eingestellten eingeladenen Gästen zu¬
sammengesetzteVersammlungDirektor Snoek
einen Teil des von ihm verlorenenEinflusses
innerhalb der bremischen Beamtenschaftwie¬
dergewinnen lasse. Sie hatten aber ihre
Rechnung ohne die „ungeladenen" geschädig¬
ten Bremer Beamten gemacht.

Schon vor Beginn der Versammlung miß¬

lang der Versuch, diese ungeladenen Gäste
an der Versammlungsteilnahme zu hindern,
so daß sich der Sozialdemokrat Lüdeking
veranlaßt sah, die Versammlung in ande¬
rem Rahmen durchzuführen als ursprünglich
beabsichtigt. Nach ausführlichen Referaten
des Herrn Lüdeking sowie unseres Partei¬
genossen TelcgrapheninspektorJanssen, auf
welche wir in unserer morgigen Ausgabe
ausführlicher zurückkommen, wurde ein Fün¬
ferausschuß gebildet, der die Klage gegen
die Reichszentralkasse, die bereits in der
letzten Casinoversammlung beschlossen wurde,
nunmehr durchführen soll.

Die Versammlungsleitung glaubte sich
veranlaßt , die Polizei zu Hilfe rufen zu
müssen, unter derem Druck ein großer Teil
der Versammlungsteilnehmer vorher den
Saal verlassen hatte . Unter stürmischem
Gelächter schloß Herr Lüdeking die Ver¬
sammlung . ^

Aus Zs s ^ inwyknsi » »
eins LppsekstvIIs

1O7 ^ siinskinvi * 1SS2 , 34SQ0 im 1S31
1881 wurde in der Reichshauptstadt das

erste Fernsprechamt in Betrieb genommen.
Diese Einrichtung fand in Berlin anfangs
nur wenig Gegenliebe, denn es fanden sich
im ersten Jahre nur acht Teilnehmer . Die
Bremer Kaufmannschaft hingegen bekundete
den Stephanschen Plänen gegenüber von
Anfang an regstes Interesse , und so fanden
sich am 16. Oktober 1882, als das erste
Bremer Fernsprechamt im ältesten Teile
des heutigen Postamtes Domsheide einge¬
richtet wurde, gleich 167 Teilnehmer. Die
Entwicklung des Fernsprechbetriebs nahm
in der Handelsstadt einen raschen Aufstieg,
und fünf Jahre später kam zu den alten
Apparaten bereits das Mikrophon zur An¬
wendung. Im Jahre 1883 wurde der Fern¬
sprechverkehr zunächst mit Bremerhavcn und
Dclmenhorst, 1887 auch mit Hamburg auf¬
genommen. Die ersten Fernsprechbeamtin-
nen wurden 1896 verpflichtet, im gleichen
Jahr ging man auch dazu über , die An¬
schlußleitungen zu verkabeln, 1904 folgte
dem ersten Fernsprechamt Domsheide das
Amt Roland an der Neuenstraße. Der Um¬
fang der Sprechstellen betrug im Jahre
1913 8600 Hauptanschlüsse. Hinzu kämen
32 öffentliche Sprechstellen und 5200 Ne¬
benanschlüsse, so daß im letzten Vorkriegs-
jahre insgesamt 13 800 Sprechstellen im Be¬
trieb waren . Mitten im Weltkriege, 1916,
erfolgte die Austeilung des Ortsamtes in
die Aemter Hansa und Roland . Das erste
deutsche Fernkabelnetz erhielt Bremen gleich
nach der Staatsumwälzung . Fernkabel
wurden zunächst — 1923 — nach Rotenburg,

Hamburg und Hannover verlegt und 1924
auch nach Oldenburg , Münster und Bre-
merhaven . Gleichzeitig wurde das erste
Schnellamt für den Sofortverkehr mit den
Nachbarstädten in Betrieb genommen. Für
die Entwicklung des Fernsprechwesens war
das Jahr 1928 von besonderer Bedeutung,
und zwar insofern, als das erste Bremer
transatlantische Gesprächüber die im Ja¬
nuar 1927 eingerichtete Funksprechverbin-
dung London—USA . geführt wurde . Bald
darauf wurden die Fernsprechämter Doms¬
heide und Hansa auf Selbstanschknßbetrieb
umgestellt,' das neue Amt Weser an der
Utbremer Straße erhielt 1931 Selbstanschluß
Heute sind rund fünf Sechstel der Bremer
Hauptanschlüsse im Selbstanschlußbetrieb,
und, sobald es die wirtschaftlichen Ver¬
hältnisse erlauben , wird auch als letztes das
Amt Roland in den Selbstanschlußbetrieb
mit einbezogen werden können. Im Jahre
1931 wurde der Höchstbeftandmit insgesamt
34 800 Sprechstellen — 19100 Haupt - und
15 700 Nebenanschlüsse — erreicht. Das ist
ungefähr das Dreifache des Jahres 1913.
Naturgemäß hatte die Wirtschaftskrise auch
in Bremen einen Rückgang des Fernsprech¬
verkehrs zur Folge . Die Zahl der Teilneh¬
mer verringerte sich um rund 8 v. H. Im¬
merhin entfällt in Bremen immer noch auf
9 Einwohner eine Sprechstelle, das heißt,
daß Bremen neben Hamburg und hinter
Berlin immer noch die zweite Stelle im
ganzen Reich behauptet . Wegen des Ern¬
stes der Zeit wird auf eine Jubiläumsfeier
verzichtet.

Vom S. ss1wsgsn
Tödlich verunglückt ist Donnerstag nachmittag

eine Frau an der Ecke Lahnstraße-Meterstraße. Sie
rutschte auf dem Fußsteig aus und geriet unter
einen Lastwagen einer Duisburger Firma, wobei
sie schwere Quetschungen erhielt. Als die Feuer¬
wehr zur Hilfeleistung eintraf, war die Frau be¬
reits ihren Verletzungen erlegen.

Ois I^ OÜSSi MSZLßsr
Gesichertes Reserverad.

Noch nicht ermittelt ist der Eigentümer
eines am 7. 8. auf der Landstraße Verden-
Visselhövede bei km- Stein 12,8 gefundenen
Kraftwagen -Reserverades . Es handelt sich
um ein Speichenrad mit hellblauen Stri¬
chen, Bereifung : Rensorci-Ballon , Corde
32 . mal 6,00 S . S . Engelbart . Chevron.
Meldung des Eigentümers , auf dem Land-
ratsamt Werden erwünscht.

An verschiedenen Stellen der Stadt wur¬
den 6 Fahrräder gestohlen.

Dem Landesverband Bremen des Deut¬
schen Fkottcnvereins und der Ortsgruppe
Bremen des Flottenbundes DeutscherFrauen
ist von der Polizeikommission des Senats
die Erlaubnis erteilt worden, am 29. und
30. Oktober eine Straßensammlung z::
veranstalten . Der Erlös der Sammlung
ist für die Volksspende Ersatz „Niobe" be¬
stimmt.

Luftballons in Wirtschaften.
Die Polizei teilt mit : Aus Anlaß der

bevorstehenden Freimarktszeit wird daran
erinnert , daß es verboten ist, Ballons mit
brennbaren Gasen in Häusern zu füllen,
aufzubewahren oder auszugeben, in denen
sich Wirtschaften, Läden oder Warenhäuser
befinden. Einige frühere Vorfälle , bei
denen Kleider und Haare von Wirtschafts¬
besuchern dadurch in Brand gerieten, daß
Luftballons angezündet worden waren , ha¬
ben gezeigt, wie lebens- und feuergefährlich
diese Ballons sind.

Der Bremer Winterhilfe (Kleidersamm¬
lung ) ist von der Polizeikommission des
Senats die Erlaubnis erteilt worden, am
23. und 30. Oktober eine Kleidersammlung
zu veranstalten.

Heute abend sprechen im oberen Casino-Saal
Studienrätin Pg. Hedwig Förster - Hamburg
und Dr. Haupt - Hannover  über Erziehungs-
sragen. — Erzieher! Eltern! Erscheint in Massen.
Beginn 17 Uhr. Gauleitung Lehrerbund.

Werbe- und Elternabendder Hitler-Jugend,
Bremen

Am Sonnabend, 15. Oktober, findet 20 Uhr,
'u Sielcrs Festsälen, Pappelstraße, ein Werbe- und
Elternabendder Hitler-Jugend statt. Musikstücke,
lebende Bilder, Tänze usw. Eintritt 25 Pfg.

Hitler-Jugend, B. d. M., Jungvolk.

2un ttsttenllsssung
6 . Lsni I-skussns

Fluchtverdachtnoch für vorliegend erachte)
Zur Haftentlassung des Angeschuldigten

G. Carl Lahusen teilt die Justizpressestell«
folgendes mit:

„Das Oberlandesgericht hat auf die Bet
schwerde der Staatsanwaltschaft am 6. Ok<
tober 1932 über den Eröffnungsbeschluß
der Strafkammer hinaus das Hauptverfah¬
ren auch wegen Kreditbetrugs zum Nachteil!
der Danatbank eröffnet und ferner den die
Außerverfolgungsetzung wegen Konkursver¬
gehens nach tz 240 Abs. 1. Ziffer 1 Kon. 0
(übermäßigen Verbrauch durch Aufwands
aussprechenden Beschluß der Strafkammer
dahin auf Antrag der Staatsanwaltschaft
abgeändert , daß das Verfahren insoweit
vorläufig eingestellt worden ist. Danach um>
fassen die jetzt vorliegenden Erösfnungs-
beschlüsse die Vergehen der in fortgesetzter
Handlung begangenen handelsrechtlichenUn¬
treue (tztz 312 H.G.B ., 266 St .G.B .), bei
Konkursvergehens nach 8 240 Abs. 1 Nr . 3
Kon. 0. (Bilanzfälschung und unordentlich«
Buchführung) und des Kreditbetruges (8
263 St .G.B .) zum Nachteil der Danatbank.
Der Antrag der Verteidigung auf Aushebung
der Haftbefehle ist als unbegründet zurück-,
gewiesen.

Der die Haftentlassung des Angeschul¬
digten G. Carl Lahusens anordnende, mit
ausführlicher Begründung versehene Be¬
schluß deä-Oberlandesgerichts vom 12. Ok¬
tober 1932 erachtet dringenden Tatverdacht
dieser dem Angeschuldigten in den Eröff¬
nungsbeschlüssen der Strafkammer und des
Oberlandesgerichts zur Last gelegten Ver¬
gehen für gegeben. Verdunkelungsgefahr
erachtet das Oberlandesgericht jetzt nicht
als vorliegend, wohl dagegen Fluchtverdacht.
Es ist indessen die Verschonung nunmehr
auch des Angeschuldigten G. Carl Lahusen
mit der Untersuchungshaft gegen Sicher¬
heitsleistung mittels Bürgschaften in Höhe
von etwas über 1 Million RM . in Ver¬
bindung mit anderweitigen Versicherungen
des Angeschuldigten G. Carl Lahusen und
seiner Verteidiger beschlossenworden. Die
Frage der Verhandlungsfähigkeit des An¬
geschuldigten G. Carl Lahusen ist in den
Beschlüssen des Oberlandesgerichts erörtert.
Diese Frage unterliegt ausschließlich der
Prüfung durch die Strafkammer als Pro¬
zeßgericht.

Wsnn kommt Ms nous
WoNs?

Rundsunkstörung durch Ueberlagerung
Es wird uns geschrieben: Seit mehreren

Wochen ist der Empfang des Bremer Senders
durch Ueberlagerung derartig stark gestört, daß
von einem Genuß der Darbietungen des O'cks-
senders nicht die Rede sein kann. Es handelt
sich um den italienischen 20 KW-Sender Bari,
der auf der gleichen Welle, wie Bremen sendet.

Dieser Zustand ist für die Bremer Hörer un¬
erträglich, und es ist sehr zu bemängeln, daß
die Leitung des Bremer Sendes bisher kein«
Abhilfe geschaffen hat. Man hätte wenigsten)
erwarten dürfen, daß eine Aufklärung ver¬
öffentlicht worden wäre, die gleichzeitig dix
unternommenen Schritte zur Aenderung döi
Bremer Welle bekannt gibt. Ist es technisck
denn nicht möglich, schon jetzt die vorgesehen!
Gemeinschaftswelle von  2l7 m z«
benutzen? Bis zur Fertigstellung des neuer
Senders können wir nicht warten. Die Schritt,
zwecks sofortiger  Wellenändernng müsse!
mit allem Nachdruckunternommen werden
Mit der Herabsetzung der Sende-Encrgic, wü
es in letzter Zeit gemacht wurde, ist durch an!
nfchts geholfen.

Jubiläumsprüsungdeutscher Schäferhunde
Die Bremer Ortsgruppe des Vereins für deni

che Schäferhunde(S. V.) blickt in diesem Jahr
auf ein 25jähriges Bestehen zurück, was schoi
durch die große Ausstellung in diesem Jahre bs
kündet wurde. Die alljährlichim Herbst stattfin
denken Prüfungen erhalten in diesem Jahre eben
älls den Charakter von Jubilänmsveranstaltun-
gen, was insbesonderedadurch zum Ansdrnä
kommt, daß der Senat für die Polizeihnndprü-
ung, die am kommenden Sonntag ab 9 llhr aus

dem Uebungsplatz„Weserwehr" statfindet, eine«
Staatspreis sür den Führer des besten Hnndei
gestiftet hat. Die Prüfung sinket unter dem Rich¬
ter Herrn Theodor Reinema-Emden, statt. Di«
technische Leitung liegt in Händen des Dressur-
warts Arthur Lüdersen, Friesenstraße31. Nebe«
der Polizeihundprüfung findet auch noch ein«
Zucht- und Schutzhund-Prüfung statt und fernei
auch noch für Jungtiere im Älter von 6 bis Ist
Monaten eine Jugendveranlagungs-Prnsung. Di«
Anmeldungensind an den technischen Leiter bal¬
digst erbeten. Neben diesen Prüfungen findet auch
die diesjährige Körung am gleichen Tage und
am gleichen Orte durch den KörmeisterI . Sie-
Vers, Sandbergedorf, statt. Die Suchacbciten fin¬
den vormittags, die Gehorsams- und Mannarbei
tcn nachmittagsstatt.

Zs, js , eZ8S Usrvsn - LMKSN ÄS KZMSS Us«
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Im Metropol - Th . laust ab Freitag, d.

14. d. Mts ., der neueste Tonfilm-Schlager mit
Harry Piel in der Titelrolle und zwar betitelt
sich dieser wie üblich von der ersten bis zur
letzten Szene mit Hochspannung geladene Film
„Jonnh stiehlt Europa". Unter Mitwirkung von
Alfred Abel, Dary Holm, Gerhard Dammann,
Carl Balhaus u. a. kann sich der beliebte
Sensationsdarsteller wieder einmal von seiner
besten Seite zeigen, denn in seinem neuen Film
kommt der Zuschauerim wahrsten Sinne des
Wortes vor Aufregungnicht zu Atem. „Greif",
der schwarze Schäferhund und „Europa", die
Titelheldin, eine rassige Stute , sind die Helfer
und Mitstreiter um den ehrlichen Erfolg, den
dieser Film überall gefunden hat.

Das Kaiser - Th . und das Palast - Th.
bringen ab Freitag, d. 14. er., den großen do-
kumentarischen Film „Tannenberg", der ein
Heldenlied auf die Befreier Ostpreußens dar¬
stellt und bereits einen außergewöhnlichenEr¬
folg verbuchen konnte.

Ein Sittenfilm , der die Luxushotels am Ber¬
liner Kursürstendamm, die Bars und Tanzlokale
rund um die Gedächtniskirchezum Schauplatz,
einer spannendenHandlunghat, ist der ab Frei¬
tag, d. 14. d. Mts . im Apoll o- TH. und
Hansa - Th . zur Vorführung gelangende Ton¬
film „Kavaliere vom Kurfürstendamm" mit
Olaf Fjord, Fried! Haerlin, Harry Frank und
Paul Otto in den Hauptrollen. Als zweiter
Film läuft noch„FliehendeSchatten", ein Flie¬
gerfilm mit dem berühmten deutschenKunst¬
flieger Ernst Bdet in der männlichen Haupt¬
rolle. —

Stadttheater.
Vom Stadttheater wird uns geschrieben:

Heute Freitag wird das entzückende platt¬
deutsche Lustspiel von Hans Balzer , „Lock
in 'n Tun ", das zu Beginn der vorigen
Spielzeit einen so außerordentlichen Erfolg
hatte, wieder in den Spielplan aufgenom¬
men. Es handelt sich, wie erinnerlich, um
das köstliche Liebesabenteuer zweier neben¬
einander wohnender Junggesellen , denen
die Kirschen in Nachbars Garten besser
schmecken als die eigenen, zumal sie durch
ein sehr günstiges Loch im Zaun nächt-
licherweise leicht zu erreichen sind. Die
eifernden Junggesellen wurden durch die
Herren Parge und Schmidt , die jungfräu¬
lichen Haushälterinnen durch die Damen
Wessels und Mühlenbruch, das urwüchsige
Faktotum durch Carl Rheder und die un¬
vermeidliche Kriminalpolizei durch Otto
Wende dargestellt.

Bremer Schauspielhaus.
Kanzler in Not, das Schauspiel von Karl

Dankworth , geht heute, Freitag , als vierte
Uraufführung im Schauspielhause in Szene.
Die Rolle des Bismarck spielt Gerhard
Ritter , der bekannte Heldendarsteller des
Deutschen Theaters in Berlin.

Der Klub für Rauhhaarige Terrier e. D.,
Ortsgruppe Bremen.

Mit seiner im Hundepark Bremen abge¬
haltenen Werbeschau, deren Leitung Herrn
W. Sander übertragen war , hatte der oben--
genannte Klub einen vollen Erfolg zu ver¬
zeichnen. Gemeldet waren 31 Hunde. Me
Note „Vorzüglich" erhielten auf Airedale:
Waldemar Koch, August Genseke, und Paul
Siegmund . Schotten : Paul Jrrgang , Frau
D . Vollbett, Frau C. Schünemann und
Frau B. Rusell. Cairn : Robert Rickmers
und auf Irische : Paul Weigel, sämtlich in
Bremen wohnhaft . Außer diesen Auszeich¬
nungen wurde noch 12 mal die Note „Sehr
gut " und 8 mal „Gut"" vergeben. Viel Be¬
achtung fanden unter den Airedale-Ter-
riern 5 Wurfgeschwister aus dem Zwinger
„von der Freistadt ", Besitzer Herr Gohe-
Eswein, in der Junghundeklasse. Diese
Hunde haben schon heute vielversprechende
Rasseeigenschaften auszuweisen. Die Ab¬
wicklung der Schau war eine glatte und
dürfte, da sie als Werbeschau für die Bre¬
mer Ortsgruppe gedacht war , ihren Zweck
voll erfüllt haben.

Unabhängiger Alkohol-Gegner-Bund Bremen,
Gruppe 1, e. V., feiert am Sonnabend, 15. Okto¬
ber, sein Werbefest in beiden Sälen des Gesellen¬
hauses, Gartenstraße 4/5, wozu jeder herzlich ein¬
geladen wird. Vorführung zweier lustiger Theater¬
stücke und sonstige Ueberraschungen. Durchgehend
Tanz.

-orrinrr Zlvnzrrre
Beethoven-Abend des Bremer Konzertvereins

Dieser Beethoven-Abend war getragen
den Feuergeist, mit dem Generalmufikdi,
Walter Stöver  das von ihm dirn
Sinfonie-Orchester beseelte. Mit der Ove
M „Coriolan" wurde der Abend einge!
Im Klavierkonzert in Es-dur, übte das
chester vornehme Zurückhaltung, um dem
lrsten des Abends Pros. Walter Rehb
Stuttgart nichts weiter zu sein als Umrahi
für fern meisterhaftes Spiel . Bei aller
tuosität, bei aller Vollendung des Techni
blieb doch Beethoven der Genius, dem
berg diente. Die gewaltige fünfte Sin
in e-moll war Ausklang des Abends. Di>
bensbejahung, das Jubelnde, das dieser
fonie zu eigen ist, wurde von den Hörern

/ ^us risn Vmgvgvnrl
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Brenrcrvörde,  14 . Oktober. Wie die
NSDAP . mitteilt , wird Adolf Hitler am
28. Oktober in einer großen Versammlung
sprechen.

SOOOO IVIsi' k vspionen,
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St ade,  14 . Okt. Ein auswärtiger Kraft¬
fahrer hatte in der Nähe von Sottrum auf der
Landstraße an seinem Wagen eine Panne . Er
mußte einen Reifen auswechseln. Für die
Dauer der schwierigen Arbeit zog er seine
Jacke aus mmd warf sie aus das Trittbrett.
Als er den Reifen aufgezogen hatte, verlor er
in der Eile beim Anziehen des Jaketts sein
Brieftasche, in der sich 50 000 RM. befanden;
dann führ er mit seinem Wagen davon. Wenige
Minuten später kam ein Wegearbeiter an der
Stelle vorbei, an der der Krastwagenführer
den neuen Reifen aufgezogenhatte, und fand
die am Boden liegende Brieftasche. Der Fin¬
der begann sofort, den in der Tasche befindlichen
Geldbetrag durchzuzählen. Als er bei 40 000
Reichsmark angelangt war, kam der Verlierer
in voller Fahrt mit seinem Wagen zurück. Er
stürzte aus seinem Auto und fragte den Ar¬
beiter, «ob er eine Brieftasche gefunden hätte.
Dieser bejahte, und fragte nach dem Aussehen
der Tasche. Da die Beschreibung genau stimmte
und kein Zweifel vorhandenwar, daß der Auto¬
fahrer der rechtmäßigeBesitzer der Tasche war,
händigte der ehrliche Finder die Tasche mit
dem Gelde dem Verlierer aus. Als Belohnung
gab der Autofahrer dem Arbeiter „großmütig"
10 Reichsmark.
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Die erste Sitzung des Großkreises Verven.
Verben. Im kleinen Sitzungssaaale des

Kreishauses in Verben fand die erste
Sitzung des Kreisausschusses des aus den
ehemaligen Kreisen Achim und Verben neu¬
gebildeten Großkreises Verben statt. Die
Verhandlungen leitete der aus dem Rhein-
land nach Verben versetzte neue Landrat
Dr . Eichhorn.  Der Landrat bat um das
Vertrauen , da ihm sonst die schwere Auf¬
gabe nicht gelingen könne, aus den bisher
selbständigen Kreisen ein einheitliches Ver¬
waltungsgebilde zusammenzuschweißen.

Zu Kreisdeputierten wurden gewählt : aus
dem bisherigen Kreise Verben Halbmeier
Cord Cordes-Kirchlinteln (der Vorsitzende
des Hannoverschen Provinzial -Landbundes),
ans dem bisherigen Kreise Achim der Bau¬
mann (im Kreise Achim die Bezeichnung
für einen größeren Landwirt ) Hinrich Claus-
Baden . Zum stellvertretenden Vorsitzenden
des Kreisausschusses wurde der Bürger¬
meister Landschaftsrat Dr . Urban -Verden
gewählt. Fabrikdirektor Kirchner-Hemelin-
gen und Baumann Georg Puvogel-Achim
wurden zu Mitgliedern des Elektrizitäts¬
verb and-es St ade gewählt, wozu der ehema¬
lige Kreis Achim gehört.

Der alte Kreis Achim hat, wie der Kreis
Verben, beschlossen, die Kreissparkasse in
Achim zu einer Zweckverbandssparkasse
umzuwandeln , um einer Zusammenlegung
von Sparkassen aus dem Wege zu gehen.
Diesen Beschluß hat der Stader Regierungs¬
präsident beanstandet. Gegen diese Bean¬
standung will der kommissarscheKreisaus¬
schuß Klage im Verwaltungsstreitverfahren
erheben. — Der alte Kreistag Verben
hatte beschlossen, das Kreisüberlandwerk in

eine G. m. b. H. umzuwandeln . Auch
dagegen erhob der Regierungspräsident Pro¬
test. Der kommissarischeKreis aus schuß be¬
schloß, auch in dieser Frage Klage zu er¬
heben. Man will versuchen, eine gütliche
Einigung mit dem Regierungspräsidenten
herbeizuführen.

Großer Gemeindetag in Wildeshausen.
Wildeshausen. Am 21. Oktober findet

hier der „Große Gemeindetag" des Ver¬
bandes der Oldenbnrgischen Landgemein¬
den e. B. statt. Referate werden gehalten
von den Amtshauptleuten Minzebrook und
Brand über die Fürsorgepflichtordnung,
bzw. über Möglichkeiten der Arbeitsbe¬
schaffung.

Landwirtschaftliches Anwesen vollständig
niedergebrannt

Edewecht. In Portsloge brannte das An¬
wesen des Landwirts Oltmer vollständig
nieder. Schon bei Eintreffen der Feuer¬
wehr war an eine Rettung nicht mehr zu
denken. Das reithgedeckte Wohnhaus , die
anstoßenden Gebäude, Schweinestall , Schenne
und Zwischenbau sind mit dem gesamten
Mobiliar und Futtervorräten sowie etwa
40 bis 50 Fuder Heu und Stroh nieder¬
gebrannt . Als Entstehungsursache wird
Kurzschluß vermutet.

Falschmünzerwerkstatt in Bremerhavcnausgehoben
Brcmerhaven, 12. Oktober. Wegen Verbreitung

von Falschgeld wurde ein hiesiger Einwohner fest¬
genommen, der in einer Wirtschaft versucht hatte,
seine Zeche mit einem falschen Dreimarkstück zu be¬
zahlen. Er gibt den Versuch zu, will aber über
die Herkunftdes Geldes nichts wissen; die Aus¬
rede verdient jedoch keinen Glauben, er steht im
Verdacht, schon einmal in der gleichen Wirtschaft
mit falschem Gelde bezahlt zu haben. Außerdem
hatte er bei seiner Festnahme noch ein falsches
Dreimarkstück in seiner Tasche, und schließlich
wurde er durch das Ergebnis der Haussuchung
stark belastet. So wurde u. a. ein alter Zinn¬
becher gefunden, der oben abgeschnitten war, und
in der elterlichen Wohnung wurden Wachsabdrücke
von Dreimarkstücken gefunden, mißglückte Abgüsse
von Dreimark-Stücken und eine Gußform zutage
gefördert, mit der allem Anschein nach die Falsch¬
stücke gegossen wurden. Weiter wurden ein Bren¬
ner, ein Kompressor, verschiedene Gußformen und
Metallstücke beschlagnahmt.

Schnellverkehr mit Osterholz-Scharmbeck
Osterholz-Scharmbeck, 13. Oktober. Bei einer

Pressebesprechung auf dem Landratsamt teilte
Landrat Dr. Stegemann  mit , daß er Ver¬
handlungen angeknüpfthabe, die den Anschluß
Osterholz-Scharmbecks an das Fernsprech-Schnell-
amt bezweckten.

Bub oder Mädel.
Vegrsack. Zu den Gemeinden, die in edler

Hilfsbereitschaft alljährlich einigen Groß¬
stadtkindern Ferienaufenthalt gewähren,
zählt auch eine Nachbarortschaft, deren Ge¬
meindevorsteher durch einen öffentlichen An¬
schlag die Bevölkerung ermunterte , auch in
diesem Jahre wieder Kinder aus der Groß¬
stadt aufzunehmen. Der Gemeindedieuer
brachte das durch folgende nicht ganz glück¬
lich formulierte Bekanntmachung zur
Kenntnis der Gemeinde: „Wer dieses Jahr
wieder Kinder haben will , soll sich beim
Herrn Amtsvorsteher melden und gleich¬
zeitig angeben, wieviel und ob Junge oder
Mädel ."

Moskau
Kommunisiiseks Msgsisgsi 'si ' in î ss ^ucis

Wieder einmal ist es die Siedlung Has¬
hude, die von sich reden macht. Früher
eine fast rein kommunistische Siedlung , (nicht
wie die „Arbeiter -Zeitung " es irrtümlicher¬
weise vom heutigen  Hashude behauptet),
hat sich dort trotz größten Terrors mancher
ehrliche Arbeiter in Adolf Hitlers braunes
Heer eingereiht . Wir wissen, daß unsere
SA .-Männer von ihren Kameraden nach
Hause gebracht werden mußten, um vor
feigen kommunistischenUeberfällen sicher zu
sein. Wir wissen noch, daß Polizeibeamte
mit Streifenwagen zur Aufrechterhaltung
der öffentlichen Ruhe und Sicherheit nach
Hashude beordert wurden. Ohne jede Ur¬
sache schlug man eines Tages einem unserer
dortigen SA .-Männer sämtliche Fenster¬
scheiben ein, warf Steine in die Zimmer, ja

diese feigen Gesellen scheuten nicht da-

Parteigenossen während ihrer Spie
vor der Haustür zu brdrhocn.

ZeU vor nicht allzu serZert SA .-Manner bmm Verteilen der B
Wasser aus den Fenst

«W " Dies sind die tonn

gestrige Arbeiter -Zeitung eine Lanze zu bre¬
chen sich bemühte.

Am vergangenen Sonntag kamen auch
SA .-Männer aus dem Oldenburger Land
auf Lastwagen, Mitglieder des national¬
sozialistischen Krastsahrkorps auf Motor¬
rädern . Sie passierten bei ihrer Anfahrt
zum Flugplatz ahnungslos die Siedlung
Hashude. Bei ihrem Erscheinen wurden sie
dort von kommunistischenWegelagerern be¬
schimpft  und mit einem Steinhagel über¬
schüttet. Da weder diese Siedlung Hashude
noch die Gewerkschaftshäuser an der Ra-
thenaustraße von Polizeibeamten überwacht
wurden, ereigneten sich auf der Rückfahrt
der auswärtigen SA .-Formationen von der
Flugveranstaltnng Zusammenstöße, die von
den Kommunisten planmäßig provoziert
wurden und wohl vorbereitet waren . Lei¬
der hat dieser feige Ueberfall wieder meh¬
rere Blutopfer gefordert. Mehrere Motor¬
radfahrer erlitten durch Steinwürfe zum
Teil schwere Verletzungen. Es wäre im
Interesse der allgemeinen Sicherheit zu be¬
grüßen, wenn die Polizei ein wachsames
Auge aus diese Wegelagerer haben würde,
damit diesen lichtscheuen Moskanjüngern

6 leere Hellinge beim Vulkan
In Kürze müssen auch die Stammarbeite»

entlassen werden!
Vcgesack, 11. Oktober. Wenn eine bestimmte

Presse in der heutigen Zeit von einer Wirtschafts,
belebungspricht, so trifft dies bezüglich der Be¬
schäftigung auf den Seeschiffswerften nicht zu.
Man kann hier nur von einer rapide sinkenden
Konjunktursprechen, denn neue Aufträge können
bei dem schlechten Frachtenmarktvon den Reede¬
reien nicht eingehen und die Verhandlungenüber
die Abwrackaktion ziehen sich immer mehr hin und
so werden in ganz kurzer Zeit — falls nicht eine
plötzliche  Aenderungeintritt (nur Hitlers Sieg
am 6. November kann das möglich machen!) —
noch verhältnismäßiggut beschäftigte und rentabel
arbeitendeWersten vor dem Nichts stehen. Ein
trauriges Bild zeigt der hiesige Vulkan. Von
7 Hellingen ist nur eine mit einem Neubau be¬
setzt, der am 25. Oktober von Stapel laufen soll.
Dann steht glücklich alles leer. Eine Tatsache, die,
solange der Bremer Vulkan Schisse baut, noch
«richt vorgekommen ist. Die Ablieferungist für
Ende Dezember d. I . vorgesehen. Sofern bis
dahin keine Wendung eingetreten ist, werden auch
die Stammarbeiter und Angestellten zur Ent¬
lassung kommen.

Schwere Netzverluste bei den
Emder Loggern.

Emden. Durch übergroße Fänge , in Ver¬
bindung mit dem seh-r schlechten Wetter
der letzten Tage, haben verschiedene Emder
Heringslogger erhebliche Netzverluste er¬
litten . Zwei der zuletzt eingelaufenen Log¬
ger haben fast das gesamte Fischgerät, ein
anderer Logger einen Teil der Netze ver¬
loren . Durch diese Netzverluste sind den
Fischereien schwere Schäden erwachsen, da
zum Fang ausgeworfene Netze nicht ver¬
sichert werden. Die Fischereien müssen als o
diese Verluste selbst tragen.

Tödlicher Verkehrsunfall
Rotenburg , 14. Oktober . In den „Weißen

Bergen" bei Rotenburg ereignete sich ein
schwerer Verkehrsunsall . Von einem durch¬
führenden Lastzüge wurde  ein auf der Wan¬
derschaft befindlicher Bäckergeselleaus Ham¬
burg ersaßt und zweimal überfahren . Der
Tod trat nach wenigen Minuten ein. Da
der junge Mann vom Anhänger überfahren
worden war , hatte der Chauffeur von dem
Unfall nichts bemerkt. Der Lastzug wurde
aber in Tostedt angehalten und die Per¬
sonalien des Fahrers,festgestellt.

Der Poststelleneinbrecher gefaßt
Stade , 14. Oktober. Vor zwei Wochen

wurden die .Postagenturen in Bliedersdorf,
Wohlerst Rei'th, Ahrensmoor , Ottensen und
Dammhausen von Einbrechern heimgesucht,
die allerdings große Beute machen konnten.
Jetzt ist es der Polizei in Buxtehude ge¬
lungen , den Täter gelegentlich eines an¬
deren Einbruches festzunehmen. Beim Mü¬
der letzten Nächte die Schaufensterscheibe
sikhändler in Buxtehude wurde in einer der
eingeschlagen und eine Handharmonika im
Werte von RM . 40 gestohlen. Beamte der
Ortsbewachung konnten den Täter verfol¬
gen und festnehmen. Der Täter gab zu¬
nächst einen falschen Namen an, gab später
aber zu, auch die Poststelleneinbrüche auf
dem Gewissen zu haben.

Die Minister Spangemachcr und Pauly im
Wahlkampf

Oldenburg , 13. Oktober. Auf der ersten
Wahlkundgebung für die Reich stagswahlen
sprachen die oldenburgischen Minister Pauly

.und Spangemacher . Finanzminister Pauly
setzte sich mit der Politik der Reichsregie¬
rung auseinander , die auf sozialpolitischem
Gebiete vollkommen versagt habe, durch Be-
schneidung der ohnehin zu niedrigen Unter¬
stützungssätze, während man mehr und bes¬
ser durch Abbau der Spitzengehälter habe
sparen können. Das Arbeitsbeschaffungs¬
programm sei lediglich Suböeniionspolitik
zugunsten einer einzigen Klasse auf Kosten
des gesamten Volkes. Ebenso seî x die Maß¬
nahmen in der Außenpolitik Versager ge¬
wesen, und zwar weil der Regierung das
erforderliche Rückgrat fehle. In Oldenburg
selbst habe man infolge der Hindernisse, die
das Reich in den Weg lege nur einen Ncinen
Teil des Programms durchführen können.
Jedoch werde überall gespart, um neue
Steuern zu vermeiden.

Minister Spangemachcr verteidigte sodann
die Politik der Oldenburgischen Landesregie¬
rung gegen die mannigfachen Angriffe der
letzten Zeit . Oldenburg sei das einzige
Land Deutschlands gewesen, das zweiOber-
schulkollegienbesessen habe; mit der Abschaf¬
fung' wolle man nicht entchristlichen, sondern
sparen. Gegen eine Ueberleitung Olden¬
burgs in eine Reichsprovinz Niedersachsen
setzte sich der Minister für die Eigenstaat¬
lichkeit Oldenburgs mit starken Worten ein.
Abschließendbefaßte sich auch Spangemacher
mit der Reichspolitik und der Einstellung
der Jugend im Sinne des Geistes . von



lunnen , LpisS unü Lpont
Der F-rauenstadtbund Bremen macht seine

Mitglieder auf den Vortrag von Pros . Dr.
Karl Schaefer aufmerksam , der am Freitag,
den 14 . Oktober , 20 Uhr , im Haus Atlan --
Kunst " sprechen wird . Karl Schachers Name
tis über „ Die Blütezeit der hanseatischen
bürgt dafür , daß alle Zuhörer ein kraft¬
volles und lebendiges Bild nordischer Gotik
bekommen werden . Da der Vortrag mit
Lichtbildern ist , wird er besonders anschau¬
lich wirken.

,>? » vos » s/i - o

50 Jahre Zigarrenfabrik H . Eilers
Die Zigarrenfabrik . .H e i n r .i ch Eilers,

Ostertorstr.  34 , kann im Oktober auf
ihr öOjähriges Bestehen zurückblicken . Der
Sitz der Firma ist seit Bestehen in der
Ostertorstraße , und zwar bis zur Errichtung
des Gericht -sgebaudes Nr . 14 und seit dieser
Zeit Ostertorstraße 34 . Aus Anlaß des
Jubiläums hat die Firma eine Ermäßigung
ihres Jubiläums - Tgbaks eintreten lassen.
Bekannte Spezialitäten der Firma sind
Prima St . Felix -Brasil , Hausmacher von
10 Pfennig an . Die alte , reell geleitete
Firma erfreut sich des größten Vertrauens.

St . Petri -Dom . Der Gemeindeamt des
Pastors Lic . Dr . Weidemann findet am
19 . Oktober abends 8 Uhr im kleinen
Glockensaal statt . Ausführungen des Kin¬
dergottesdienstes und der verschiedenen Grup¬
pen des Domjugendbundes . Karten zum
-Preise von 50 Pfg . einschließlich Garderobe
sind im Pfarrhause und in der Arndt-
buchhandlung am Wall zu haben . Der Er¬
trag des Abends wird für die Armenpflege
verwandt.

Befehl „ Z"
Heute abend , 2V Uhr , in den Centralhallen

(kleiner Saal)

Siebold zeigt in diesem Jahre die
Liliput -Stadt.

Die Liliputaner sind die Sensation des
Freimarktes . Sie kommen nicht als Ein¬
zelgänger , als Raritäten , die sich jeder
normal gewachsene Mensch auf den Hut
stecken kaun , sie kommen diesmal als Volk,
als Staat . Eine entzückende Stadt haben
sie sich aufgebaut , eine Kleinstadt gewisser¬
maßen , mit Schildwache und Gasthaus
„zum weißen Röß ' l" , mit Reitbahn und
richtigen Häuschen . Früher haben wir aus
das Liliputvolk heruntergesehen , wir Gro¬
ßen . Jetzt machen wir uns unwillkürlich
kleiner , wenn wir durch diesen Staat wan¬
dern . Am liebsten würden wir auf den
Knien durch die Märchenstadt rutschen , nur
um mit den Liliputanern auf „ gleichem
Niveau " zu sein . — Die Liliputaner sind
übrigens erstklassige Artisten . Wir ver¬
raten nicht zu viel aus ihrem kleinen Reich,
man muß sich das selbst ansehen , besonders
mit Kindern , die ihren Spaß an dieser
Puvpenstadt haben.

Geschäftliches.
Stallmann L Harder , Am Wall , Ecke Sögestraße

Die altbekannte Bremer Kleiderstoff -Firma
Stallmann L Harder hat jetzt ihre Räume zum
Wall 143/44, Ecke Sögestraße verlegt . Aus dem
früheren Lokal der Stormschen Buchhandlung sind
durch einen sinnreichen Um- und Ausbau geräu¬
mige , freundliche Verkaufsräume geschaffen wor¬
den . In ihrer zweckentsprechenden Ausstattung
bieten diese einen angenehmen Rahmen für eine
sorgfältige Wahl aus den reich sortierten Lägecn
dieses Spezialhauses . Bemerkenswert ist die Licht¬
reklame , durch die besonders neuartige Wirkungen
erzielt werden.

Eine -neuartige Form der Warenkunde
wird unseren Hausfrauen in den nächsten Tagen
dadurch geboten , daß unter MivMkung des Haus-
frauenvereins Bremen e. V . Dienstag , den
18. Oktober 1932, im großen Saal der „Union ",
Eingang Tiefer , um 4 Uhr nachmittags , eine In¬
danthren -Schau veranstaltet wird . Es wirken mit
die Tanzschule von Fräulein F - Bourgeau und tz.
Weidlich, sowie die Kapelle Koch. Ferner wird
der neue farbige Indanthren -Tonfilm vorgeführt,
der auf der Leipziger Herbstmesse zum ersten
Male zu sehen war . Nicht nur der Eintritt zu
dieser Veranstaltung ist frei , sondern es findet
auch eiue kostenlose Preisfrage für die Teilnehme¬
rinnen statt , bei der nette brauchbare indanthren-
farbige Erzeugnisse zu gewinnen sind.

voxsn
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. Pg . Ludwig Haymann boxt wieder
Wie uns gemeldet wird , beabsichtigt Pg . Lud¬

wig Haymann , der ehemalige deutsche Schwerge¬
wichtsmeister , die Boxhandschuhe wieder anzuzie¬
hen. Ludwig Haymann , der als Sportjournalist
für die nationalsozialistische Presse tätig war , ist
auch unseren Lesern nicht mehr unbekannt . Den
ersten Kampf bestreitet er am 21. Oktober in
Stuttgart . Als Gegner ist der Berliner Schwer¬
gewichtler Karl Walter vorgesehen . — Wir wün¬
schen Pg . Haymann zum Wiederantritt nach der
längeren „Erholungspause " einen guten Erfolg!

Boxabend i>n den Centralhallen
Heute abend , 20.30 Uhr , veranstaltet der BFC.

Heros einen Boxabend . Es werden interessante
Kämpfe gezeigt. Unter anderem wird der Olym¬
piaboxer Kartz (Oberhausen ) starten.

iisuts sbsnck , 20,2V IHm, LsntrsIIisIIsn
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Tennis -Schluß in Meran

Frl . Horn gewannt den „Lenz-Pokal"
Das internationale Turnier ' in Meran , das den

Abschluß der Freiluftsaison bildet , hat als bedeu¬
tendste Konkurrenz das Damen -Einzel um den
Lenz - Pokal.  Die in diesem Jahre stark her¬
vorgetreten « Wiesbadenerin Marielouise
Horn  fertigte im entscheidenden Spiel die Po¬
lin Jedrzejowska 6 :4 6 :2 ab und sicherte sich damit
die wertvolle Trophäe . Die anderen Konkurrenzen
konnten noch nicht zum Abschluß gebracht werden,
da der anhaltende Regen die glatte Durchführung
der restlichen Endspiele verhinderte.

^ukksll
Fußball am Sonntag

BSV . — Gcrmania -Leer
Ein wichtiges Punktspiel , welches auf dem Bür-

gerpark -Sportplatz stattfindet und welches das
volle Interesse des Bremer Sportpublikums für
sich in Anspruch nehmen kann.

Germania -Leer schlug die Bremer Sportfreunde.
Komet mußte sich mit einem mageren Unent¬
schieden begnügen , welches überhaupt mit knapper
Not errungen wurde . Nur ein Punktspiel ging den
stämmigen Ostfriesen und zwar gegen Werder
verloren.

Alles in allem ein Grund für den BSC ., voll

Frauenschaft Ortsgruppe Bremen -Findorfs.
Am Montag , 10 . Oktober , fand die

Gründung der Frauenschaft der Ortsgruppe
Brcmen -F-indorff im Kaffee Hilker , Hemm-
straße , unter Leitung unserer neuen Orts-
gruppenführertn

Frau Lob
statt . Der Einladung waren zahlreiche
Frauen und Mädchen unserer Parteigenossen
gefolgt , sodaß der Stamm dieses so außer¬
ordentlich wichtigen Bewegungszweiges nun
bereits vorhanden ist . Abgesehen von der
unbedingt sicheren Durchschlagskraft der
Idee unseres Führers Adolf Hitler bleibt es
nun der Kleinarbeit und der geschickten
Werbung von Mund zu Mund unserer ein¬
zelnen Parteigenossen und Parteigenossin¬
nen vorbehalten , aus diesen kleinen An¬
fängen heraus eine keimfähige , lebenspen¬
dende Zelle unserer Ortsgruppe zu bilden.

Unser Redner Pg . Wegcner M . d . B .,
trug klar umrissen den Zuhöverinnen die
Aufgabe vor , die sie im Sinne Adolf Hit¬
lers und damit zum Wohle unseres Volkes
zu lösen haben . Die Frau soll sein der
ruhende Pol , aus dem heraus der Mann
immer neue Kräfte schöpfen kann im Kampfe
um die Bewegung . Der Frau obliegt die
Erziehung der Kinder zu erdverbundenem
neuem sieghaften Geschlecht , um ein Schwer¬
gewicht zu schaffen gegen den alle Kultur¬
güter vernichtenden Einfluß des Marxis¬
mus . Die Bande der Familie und der
Liebe sind eins dieser höchsten Kulturgüter,
zu dessen Hut die deutsche Frau vornehm¬
lich verpflichtet ist . Freie Menschen wollen
wir werden unter den Pflichten und dem
Gesetz , welches uns die deutsche Wesensart
auferlegt , im Gegensatz zu der Freiheit,
die uns eine fremde Wesensart predigt,
nämlich die , unter der wir uns , alle mor -a-

aus sich heraus gehen zu müssen und für das
Publikum die Gewähr für ein interessantes Spiel.

Beginn 15.30 Uhr . Kleine Eintrittspreise.

1 Sonntag 12 '/, Ukr Vllrgsrpork -Sportpiote
j S . S . V . — Esi ' msnis - L. ssi'

Werder — Sportfreunde v. 1891
Kommenden Sonntag treffen die Mannschaften

der beiden ältesten Fußballvereine wieder im
Kampf um die Punkte aufeinander . Wird es dem
Altmeister gelingen , die Grünweißen zu schla¬
gen? Letztes Mal mußten die Sportfreunde eine
Niederlage einstecken, nachdem sie noch in der
Halbzeit mit 3 :1 führten . Wollen die Sportfreunde
noch mehr Punkte einbüßen oder muß Werder
die Führung in der Tabelle abgeben ? — Auf
jeden Fall ist ein spannender Kampf zu erwar¬
ten . Beginn des Spiels um 15.30 Uhr im Weser-
Stadion.

SB . „Eintracht ", Jugendabteilung . Spiele für
Sonntag , 16. Oktober . 1. Jug . — Komet, 10 Uhr,
Platz Komet . 1. C Knaben — VfR ., 10 Uhr,
Platz VfR . 1. D Knaben — Woltmershausen,
10 Uhr, Platz Eintracht . 2. D Knaben — BSB .,
11.45 Uhr, Platz PSV.

Bezirksliga
Stern — Eintracht . Es dürfte ein interessanter

Kampf stattfinden , zumal am letzten Sonntag
beide Mannschaften Siege errungen haben . Stern¬
platz.

Delmenhorster BV . — Woltmershausen , in Del-
menhorst.

Sportfreunde -Hemelingen — Roland -Delmen-
horst, in Hemelingen.

Kreisklassen
VfL. — Spiel und Sport 96, Platz VfL.
Bahnhossvorstadt — Pennigbüttel , Platz TDB.

Gesellschaftsspiel
Spiel und Sport -Delmenhorst — Blauweiß , 11

Uhr , Delmenhorst.

ttsnrlbsll
Handball am Sonntag

Freundschaftsspiel BDG . Nordwestdeutscher Mei¬
ster gegen MDV . von 75.

Diese Mannschaften treffen sich zum Freund¬
schaftsspiel auf dem Hollerseeplatz und wird die
BDG .-Mannschaft alles daran setzen, die vor

einigen Sonntagen erlittene Schlappe von 3 :5
wieder auszugleichen . Die MDV . sollten mit
stärkster Mannschaft dem Nordwestdeutschen Mei¬
ster energischen Wiederstand entgegen setzen, in

lisch-en Naturgesetze mißachtend , als Skla¬
ven unserer Laster sehen . Die Ausführun¬
gen des Pg . Wegener hinterließen sichtbar
einen tiefen Eindruck . Möge Gott geben,
daß der Same der hier gelegt wurde , auf¬
geht und Frucht trägt zum Wohle unserer
Bewegung und unseres Vaterlandes . Hn.

Werbeabend der HJ.
Die Hitlerjugend , Bremen , veranstaltet am

Sonnabend , 15. Oktober , um 20 Uhr, in Sie-
lers Festsälen , Pappelstraße , einen Werbe-
und Elternabend.  Geboten wird ein um¬
fangreiches Unterhaltungsprogramm . Der Ein¬
trittspreis beträgt 0,25 RM.

»

Alle Parteimitglieder (Bezirks -, Ortsgruppen-
lefier ,Redner , sonstige Pg .), die als Fahrer oder
Beifahrer zu Parteiveranstaltungen mit einem
Motorrad fahren , sollen , um gegebenenfalls Un¬
terstützung erhalten zu können , zerr Motor¬
radfahrerkasse der Nationalsozia¬
listischen Deutschen Arbeiterpar¬
tei (Postscheckkonto München 19320 ) von ihren
Ortsgruppen gemeldet werden . Die grünen
Richtlinien der Motorradfahrerkasse vom 15.
7. 32 sind durch die zuständige Gauleitung oder
direkt durch die Motorradfahrerkasse München
43, Postfach 80, zu beziehen.

München,  den 10. Oktober 1932.
, gez. Bormann.»

Ortsgruppe Bremen -Neustadt
Am Freitag , 14. Oktober 1932, 20,30 Uhr,

findet in der Kaiserhalle , Gr . Allee , ein
Sprechabend statt . Es spricht Pg . Müller,
Bremerhaven , über „Ueberseehandel
oder Autarkie ?" Eintritt frei.

Der Ortsgruppenleiter.

der Hoffnung , den Sieg zu wiederholen . Jeden«
falls wird ein spannender Kampf zu erwarten
sein, bei dem nach unserer Ansicht die BDG . ein
oder zwei Tore voraus haben dürfte . Platz 96
am Hollersee, 4 Uhr.

Punktspiele
Damen:  Komet — Br . Schwimmverband,

12 Uhr, Grotrian , Polizei . BSB . — Br . Sport¬
freunde 1. 11.30 Uhr, Feldhaus , Stern.

Herren:  Polizei 2. — Werder 2., 10 Uhr,
Hosmann , BSV . Postsportverein 1. — BSV . 2-,
15.30 Uhr, Härtling , Werder.

Gesellschaftsspiele
Br . Sportfreunde 1. — Spiel und Sport 99

1., 14 Uhr, Ehlers , VfL.
Turnschule Ost 1. — Werder 1-, 16 Uhr, Gro-

tian , Polizei.

Hockey am Sonntag
Am letzten Sonntag wurden die Erwartungen

der Bremer gegen auswärtige Mannschaften nicht
erfüllt . Dem Club zur Bahr ist am Sonntag Ge¬
legenheit gegeben, sich in besserer Form zu zeigen.

Die erste Vahr -Mannschaft spielt in Hamburg
gegen die Uhlenhorster Klipper.

Spiele in Bremsn:
Horn 1. — MTV . v. 75 1.

Horn sucht mit fünf Mannschaften den MTV.
v. 75 auf . Die beiden ersten Mannschaften wer¬
den sich um 11 Uhr im Weser-Stadion einen
erbitterten Kampf liefern . Die Hörner haben nach
anfänglich schlechten Start gegen Weser und BHC.
wieder bessere Leistungen gezeigt und werden den
in letzter Zeit stark vorangekommenen Turnern
das Leben sauer machen.

BHC . 1. — HC. Delmenhorst 1.
Der HC. Delmenhorst sucht die BHC .ler in

Oberneuland auf und wird den Platzherren viel
zu schassen machen. Die Delmenhorster sind gut im
Schwünge und dürsten dem BHC . zumindestens
gleichwertig , wenn nicht überlegen sein.

Club zur Bahr Reserve — Wefer-H.-C., 11 Uhr
in der Bahr.

Hanseaten — Frisia , Wilhelmshaven , 1b Uhr,
HC.-Platz an der Munte.

Damen -Hockey:
Hanseaten — Frisia -Wilhelmshaven , 13.45 Uhr,

BHC .-Platz an der Munte.
ABTV . 1. — MTV . v. 1875 1., 9 Uhr , Platz

ABTB.
Bremer HC. — HC. Delmenhorst , 10.15 Uhr,

Oberneuland.

VspsrnsmMsttungsn
Bremer Sportverein von 1906 e. B.

Heute , Freitag , Badeabend sämtlicher Ab¬
teilungen in der großen Halle des Breiten --
Weg-Bades von 19 bis 20 .30 Uhr . Montag
abend im Bereinslokal Michaekihalke wich¬
tige Versammlung aller Spieler der nn --
teren Herrenmannschaften.

Deutsche Radfahrer -Union (Ortsgruppe
Bremen ). Sonntag , letzte Orts -gruppenfahrt
verbunden mit Schnitzeljagd . Treffpunkt
9 Uhr am Grünenkamp , Kvntrollbücher und
Wertungskarten mitbringen.

KunüSunk

Freitag , 14. Oktober . 16 Plattdeutsche Jugend¬
stunde. 16.30 Nachmittagskonzert . 17.30 Rostock
und Greifswald . 17.55 Das bunte Programm.
18.25 Ludwig Karnatz liest seine Erzählung „Dau-
scher". 18.55 Frankfurter Abendbörse . 19 Schmal¬
hans Küchenmeister. 19.25 Wetterdienst . 19.30
Die vorzügliche Kaffeemaschine. 19.45 Volkstüm¬
liches auf der Orgel . 20 50-Jahrfeier der deut-
schen Kolonialgksellschaft. 21.05 Carl Maria v.
Weber -Konzert . 22.10 Nachrichtendienst . 22.30
Worüber man in Amerika spricht. 22.45 Konzert.

Sonnabend , 15. Oktober . 6.15 Morgengymnastik.
6.30 Wetterdienst . 6.35 Morgenmusik . 7.10 Zeit¬
angabe , Wiederholung der Abendmeldungen . 7.20
Fortsetzung der Morgenmusik . 8.15 Was kochen
wir in der nächsten Woche? 10.10 Englischer
Schulfunk . 10.50 Nachrichtendienst . 11.30 Mit¬
tagskonzert . 12 Zeitangabe , Wetterdienst . 13
Börsenfunk . 13.10 Kriminalmeldungen . 13.15
Schallplattenkonzert und Funkwerbung . 14 Nach¬
richtendienst . 14.10 Lieder von der Wasserkante.
15 Börsenfunk . 15.40 Schiffahrtsfunk.

Herausgeber : Kurt Thiele , M . d. R . Verant¬
wortlich für den redaktionellen Teil : Hanskarl
von Sichart ; für den Anzeigenteil Hans Bohmx
sämtlich in Bremen . — Verlag : Bremer
Nationalsozialistische Zeitung . Rotationsdruckr
Weser -Truckerei Bremen.
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Handel und Volkswirtschaft

Die Verhandlungen mit
dem Auslande

Die deutsch-italienischenWirtschafts*
Verhandlungen

Die deutsch-italienischenWirtschiaJtsverhand-
luagen in Rom sind auf Grund deutscher Vor¬
schläge nunmehr in Fluß gekommen. Da sich
auf beiden Seiten der Wille zu einer Verstän¬
digung zeigt, kann man 'hoffen, daß Italien die
deutschen Vorschläge als Grundlage weiterer
(Verhandlungen anerkennen wird. In diesem
Falle wäre eine Verständigungüber die große
Linie des wirtschaftlichen Austausches noch
im Laufe dieser Woche möglich. Optimismus
ist jedoch heute noch verfrüht, andererseits
trifft es keineswegs zu, daß bei den Verhand¬
lungen bestenfalls eine provisorische Lösung
heraus springen könne.

Dänemark vor einer Handelsdiktatur?
Mit ziemlicher Bestimmtheit verlautet, daß

'die Valutagesetze, die der Handelsministeram
heutigen Dienstagdem Folk eifrig vorlegen wird,
auf eine Handelsdiktatur für den Zeitraum von
Vas Jahren hinäuslaufen . Der Handelsminister
soll die völlige Herrschaft über die Warenein¬
fuhr bis zum März 1934 erhalten. Die Valuta-
zentrale soll ahgeschiafft und durch ein drei¬
köpfiges Direktorium ersetzt werden,' Von ei¬
ner Freiliste soll in den neuen Gesetzen keine
Rede mehr sein. Dagegen sollen neue Zölle
eingeführt werden und zwar höchstwahrschein¬
lich Gewichtszölleanstatt Wertzölle für Kunst¬
seide, Lederwaren, Schuhwaren usw. Weiter
soll in den Gesetzen bestimmt werden, daß die
Inlandspreise nur erhöht werden dürfen, wenn
die Erzeugungskostensteigen.

Diese Gesetzesvorschläge würden voraus¬
sichtlich noch im Laufe des Winter Folketings-
wahlen zur Folge haben, da sich gegen sie schon
fetzt starke Oppositiongeltend macht.

Ammendorfer Papierfabrik
Da der Inlandsverbrauch in dem Geschäfts¬

jahr 1931-32 einen starken Rückgangerfuhr und
daneben erhebliche Preisnachlässe gewährt
werden mußten, sanken die Gesamteinnahmen
auf 1.25 Mill. RM. gegen 1,54 Mill, RM. Nach
549 000  RM. gegen 422 000 RM. Abschreibungen
verbleibt nur ein Gewinn von 69 000 RM. gegen
406 000  RM ., woraus lediglich die 36 000 RM.
Vorzugsaktien verzinst werden, während im
jVorjahredas Stammkapital von 5 Mill. RM.
noch 6 Prozent erhielt.

Tägliche Beilage der BNZ

Weitere „Papenerfolge
Stillegungen überall

fl

Die Lage!n der westdeutschen Basalt-Industrie
Die Beschäftigungin der westdeutschen Ba¬

salt-Industrie auä Grund der Maßnahmen der
Reichsregierung für Arbeitsbeschaffung im
Landstraßenbauhat, wie die Basalt-Union G. m.
b. H. berichtet, nur eine recht geringe Belebung
erfahren. Zum größten Teil hielt sich die Auf¬
tragserteilung in äußerst bescheidenen Grenzen.
Da die vorbereitenden Maßnahmen so lange
Zeit in Anspruchnehmen, konnten bei der vor¬
gerückten Jahreszeit Lieferungengrößeren Um¬
fanges kaum mehr vergeben werden. Auch von
der Reichsbahn sind nur noch geringe Auf¬
tragserteilungenzu erwarten. Die Beschäftigung,
die sich etwa seit Mitte 1931 zunehmend ver¬
schlechterthat, beträgt bei der Basalt-Union
G. m. b .H. etwa 18% im bisherigen Jahres¬
durchschnitt 1932 und wird bis zum Jahresende
schwerlich eine Vermehrung erfahren. Da auch
der Versand nach Hollandsehr gefährdetist,
muß vielmehreher mit einer Vermehrung der
Zahl der stilliegenden Werke gerechnet werden.

Simonius’sche Zellulose-Fabriken A, G.
Die zum Waldhof-Konzerngehörende Gesell¬

schaft schließt 1931 mit 173 000 RM, Verlust,
der aus dem Reservefondsgedeckt wird, nach¬
dem der Vorjahresverlustvon 67 000 RM. durch

den Gewinnvortrag gedeckt ist. Der bei der
Sanierungder Papierfabrik Unterkochen G. m.
b, H, entstandene Verlust stellt sich auf 290 000
RM. Die Beteiligungau dieser Gesellschaft be¬
läuft sich jetzt auf 25 Prozent des Kapitals. Die
Zellstoii-Ueberproduktionveranlaßte die Ge¬
sellschaft, die Zellstoffanlagein Wangen still¬
zulegen.

Die Lage der Baumwollspinnereien und
Webereien

Wie der Deutsche Baumwollmarikt-Verband
berichtet, war der Neueingangan Aufträgen im
September trotz der Entwicklung der Baium-
wollpreisenicht unbefriedigend. Auch der Ab¬
ruf auf alte Kontrakte war flotter als im Vor¬
monat, so daß mehrere Betriebe die Arbeits¬
zeit erhöhen konnten. Der Auftragseingangim
September war immer noch wesentlich besser
als in den Monaten März-Juli, vermochte aber
eine weitere Steigerung nicht 'herbeizuführen.
Mit Aufträgen traten vor allem der Großhan¬
del und die Konfektionen hervor, während der
Einzelhandel in seinen Dispositionen zurück¬
hält. Aus dem englischen Baumwollstreik hat
tiie deutscheBaumwollindustrie keinen Nutzen
ziehen können.

Preiserhühung
für sanitäre Keramik

Unter der Firma „ Sanitäts-Keramik G, m. b.
H. Breslau” ist ein Zusammenschluß sämtlicher
deutscher sanitärer Keramikfabriken erfolgt,
und zwar für die Dauer von 10  Jahren . In der
Firma sind folgende Gesellschaftenund Fabri¬
ken eingeschlossen: Keramag, KeramischeWer¬
ke A.-G., Bonn; ViJleroy und Boche, Deutseh-
Lissa bei Dresden; Steingutwerke A.-G, Bres¬
lau; Steingutfabrik Schwarzwald G. m. b. H,,
Homberg; Anna'berg Ghamotte- und Tonwaren¬
fabriken A.-G, Oeslau bei Koburg; Ludwig
Wessel A.-G, Bonn und Christian Karstens,
KommanditgesellschaftBallhausen (Thüringen).
Der Zusammenschlußverfolgt den Zweck eine
Gesundung der in der letzten Zeit völlig zer¬
rütteten Verhältnisse am deutschen Markt für
sanitäre Bedarfsartikel herbeizuführen. Die
Preise erfuhren im DurchschnittAufbesserungen
um 10—20 Prozent.

Am @s*ii &̂ raI© gI *b@  BaumwoBle
(Aus dem Bericht der Bremer Baumwollbörse)

Donnerstag , 13 . Oktober
Bremen . Loko : 7.95 Cents (vorige Notierung 7.95 cents)

New York

Termine: Okt. Dez. Jan. März Mai Juli

Voriger Schluß. 7 .72/64 7 .72/68 7 .78/73 7 .89/88 7 .99/94 8 .05/02
Eröffnung. 7 .72/64 7 .72/66 7 .78/73 7 .88/84 7 .97/94 8 .02/7 .99
13 Uhr. 7 .69/59 7 .66/63 7 .72/68 7 .79/77 7 .90/87 7 .99/93
16.20 Uhr. 7 .68/58 7 .65/59 7 .66/60 7 .76/70 7 .88/84 7 .95/91
Heutiger Schluß. —« 7 .63/58 7 .66/62 7 .76/73 7 .85/83 7 .91/90

Ibredifiungspreise 13 Ohr_ 7 .64 7 .64 7 . 70 7 . 78 7 .89 7 .96

t : Loko: 6 .45 cents (vorige Notierung 6.80 cents)
Termine: Okt. Dez. Jan. März Mai Juli

Voriger Schluß. 6 .65 6 .70/72 6 .76/77 6 .84/86 6 .93/95 7 .01
Eröffnung. 6 .63 6 .65/70 6 .69/70 6 .79/80 6.86/88 6 .95/96
11.45 Uhr. — 6. 57 6 .60/62 6 .70/71 - 6 .80 6 .88
Heutiger Schluß. 6 .30 6 .41/42 6 .46 6 .54/56 6 .64/66 6 .73

Liverpool Loko : 5 .64 pence (vorige Notierung 5.69 pence)
Termine: Okt. Dez. Jan. März Mai Juli

Voriger Schluß. 5 .41 5 .37 5 .35 5 .35 5 .36 5 .36

Heutiger Schluß. 5 .30 5 .26 5 .25 5 .25 5 .27 5 .27

Bremer Privatbericht
Vormittag:  Der Markt eröffnet« heute

bei zurückhaltender Nachfrage ruhig unver¬
ändert bis 4 Punkte niedriger. Während des
ganzen Vormittags blieb die Stimmung ruihig
und die Preise bröckelten ohne genügende Un¬
terstützung durch die Nachfrage langsam wei¬
ter ab. Der Markt schloß um 13 Uhr kaum
stetig 3 bis 7 Punkte unter den Eröffnungs¬
notierungen.

Nachmittag:  Der heutige Nachmittags¬
verkehr eröffnet« in Uebereinstimmungmit den
schwächeren Kabelmeldungen aus Amerika
leicht abgeschwaoht2 bis 8 Punkte niedriger.
Bei ruhiger Geschäftsentwicklungkonnten sich
die Preise ohne größere Veränderungenbehaup¬
ten. Der Markt schloß ruhig 1 Punkt unter bis
3 Funkte über den Nachnüttagserötinungsnotie-rungen.

Newyorker Privatbericht
Der Markt eröffnete willig. GünstigeWetter¬

berichte. Voraussagung wärmeren Wetters
führte zu erneuten Sicherungen. Wöchentlicher
Wetterbericht etwas besser als erwartet. Der
Markt gab weiter nach auf Zunahme des Ver¬

kaufsdrucks, beeinflußt durch Flauheit der
Fondsbörse, Ungewißheit betreffs politischeAn¬
gelegenheiten. Befürchtung vor Zunahme von
Sicherungen angesichts besserer Wetterberichte.

Nachmittags rückfallend auf Glattstellungen
seitens entmutigter Unternehmer. Aufträge zur
Vermeidungvon Verlusten. Mangel an Unter¬
stützung. Schwäche der anderen Märkte. Gegen
den Schluß leicht erholt auf Fixerdeckungen.

Die Stoffproduktionbetrug im September 285
Millionen Yards, die Verkäufe 292 Millionen
Yards und die unerledigten Aufträge 444 Mil¬
lionen Yards.

Lt. Census-Bureau betrug die Lintersproduk-
tion 108 000 Ballen und die gemahlene Baum-
wollsaat 722 000 Tons.

Baumwolldampfer für Bremen
D Ansgir von Neworleans 2759 Bll, 11,

klar. 12. 10. ges.
10.

Der Markt anl Lieferung In Newyork
gab nach der Eröffnung nach und wurde an-
dauernü williger. Glattstellungen. Der Mart.
SC ir° ■?letl̂ 35  k‘ s 28 Punkte niedriger.Umsätze 150 000  Ballen.

Die Kartoffelernte in Hannover
2,83 MillionenTonnen Spätkartoffeln

Nach der Erntevorschätzungder Hackfrucht-
ernte von Anfang Oktober rechnet man im
Reich mit einem Ertrag der Spätkartoffelernte
in Höhe von 42,5 Millionen Tonnen, Das sind
anderthalb Millionen Tonnen mehr als im Jahre
1931, während die diesjährige Spätkartoffelmenge
um etwa 1,7 Millionen Tonnen hinter der Ernte
des Jahre 1930 Zurückbleibenwürde. Für den
Freistaat Preußen wird von einer Fläche von
1,72 Millionen Hektar ein Ernteertrag von Spät¬
kartoffeln im Umfang von 28,5 Millionen Ton¬
nen, also rund zwei Drittel des Ertrages im
ganzen Reich erwartet, was einem durchschnitt¬
lichen Hektarertrag von 166 Doppelzentnern
entspricht. Weitaus den größten durchschnitt¬
lichen Hektarertrag weist neben Oldenburgund
Schaiumburg-Lippe mit 187,4 Doppelzentnerndie
Provinz Hannover auf, deren Gesamtertrag an
Spätkartoffeln von einer 151000 Hektar um¬
fassendenFläche auf 2,83 MillionenTonnen ge¬
schätzt wird. Im Freistaat Oldenburgwird von
einer Anbaufläche von 16 800 Hektar und ei¬
nem durchschnitlichen Hektarertrag von 190
Doppelzentnern ein Spätkartoffelertrag von
319 000 Tonnen erwartet, während im Freistaat
Braunsehweig der Ertrag von 20 700 Hektar
Erntefläche auf 374 000 Tonnen geschätzt wird,
was einem Durchschnitteertragpro Hektar von
180,5 Doppelzentnern entspricht.

Reichsbahnwagenstellung
In der Woche vom 18, bis 24. Septeber wur¬

den von der Reichsbahninsgesamt 628 512 Wa¬
gen gestellt. Arbeitstäglich betrug die Wagen¬
stellung 104 752 Wagen gegenüber 105 139 Wa¬
gen in der Vorwocheund 116 889 Wagen in der
Vergleichswochedes Vorjahres.

Rheinisch-WestfälischeKalkwerkeA. G,
Der Abschluß für 1931-32 weist nach norma¬

len Abschreibungen einen Jahresverlust von
177 000 RM. gegen 12 000 RM, Vorjahresgewino
aus, so daß sich der Gewinnvprtragauf 182 000
RM, ermäßigt.

Tagung des Verbandes der öffentlichen
Arbeitgeber

Die Vertreter der öffentlichen Arbeitgeber
traten am Donnerstag unter der Leitung von
Oberbürgermeister Dr. Gördeler-Leipzig, dem
Vorsitzendendes RAV, (Reichsverbandkommu¬
naler und anderer öffentlicher Arbeitgeber
Deutschlandse. V.) zur Beratung wichtigerFra¬
gen des sozialen- und Arbeiterechtes, insbeson¬
dere der Tarifvertragsverhältnisse der Arbeit¬
nehmer im öffentlichenDienst zusammen. In der
Eröffnungsrede behandelte Oberbürgermeister
Gördeler im Zusammenhangmit dem gedruckt
überreichten Bericht über die Arbeit des RAV.
im vergangenenJahre die Lage der öffentlichen
und privaten Wirtschaft und die daraus sich er¬
gebenden Aufgaben. Gegenstand der anschlie¬
ßenden Beratungen waren vornehmlichdie Ab¬
schlüsse der neuen Tarifverträge für die Arbei¬
ter im öffentlichen Dienst. Die Versammlung
(12. Mitgliederversammlungdes RAV.), an der
Vertreter der im RAV. vereinigten öffentlichen
Arbeitgeber (Länder, Provinzen, Städte, Land¬
kreise usw.) aus allen Teilen des Reiches teil-
nahmen, erledigte ferner die satzungsmäßigen
Arbeiten (Abnahme der auf sparsamste Wirt-( Schaft eingestellten Jahresrechnung, Beitrags-festsetzungusw.). Den Verhandlungenwar eine
Vorstandssitzungdes RAV. vorausgegangen, in

S?'̂ :htigef| Fragen der laufenden Verbandsar-
i oeiten (Tarifvertragsrecht, Sclichtungswesen
l usw.) zur Beratung standen.

Amtliche Devisen =Knrs®
vom 13. Oktober

Ohne Gewähr ,
Geld Brie/

Buenos «Ai res . . . | 0,890 0,89#
Caiiada I 3,826 3,83#
Istanbul . . . 2.008 2,01?
Japan . 0,989 0,99t
Kairo . . . 14,865 14,905
London . 14,485 14,525
New =Yörk . . 4,209 4,2lTt
Rio de Janeiro . 0,294 0,296)
Uruguay . 1,738 1,742
Amsterdam . . . . . . . . . . . . 169,43 169,77 V.
Athen . 2,587 2,593
Brüssel . 58,44 58,56
Bukarest . 2,517 2,523
Budapest . . — — j
Danzig . 81,92 82,08 1
Helsingfors . 6,254 6,266
Italien . 21,55 21,59 1
Jugoslawen . 5,894 5,906 •
Kaunas (Kowno ) . 41,88 41,96
Kopenhagen . 75,12 75,28 '
Lissabon/Oporto . 13,19 13,21 /
Oslo . 72,93 73,07)
Paris . 16,51 16,551
Prag . 12,465 12,48?
Reykjavik . 65,53 65,675
Riga . 79,72 79,88 j
Schweiz . . . . . . . . . . . . . . . 81,23 81,39 j
Sofia . . 3,057 3,06'
Spanien . . . . . . . . . . . . 34,47 34,533
Stockholm . . . . . . . . . . . . . 74,43 74,57 '
Tallin/Reval . 110,59 110,81)
Wien . 51,95 52,05

Londoner Goldpreis.
Berlin,  Der Londoner Goldpreis betrug am]

13. Oktober in deutsche Wahrung umgerechnet für]
eine Unze Feingold 86,8487 RM, für ein Gramm!
2,79225 RM.

Berliner Produktenbericht
Das schöne Wetter hält die Landwirte nocf£

auf den Feldern, die von der Börse erwarteten:
Weizenverladungen stehen damit immer noch
aus. Hier zeigte sich heute verschiedentlich;
Deckungsbegehrund als Folge davon eine Preis«
Steigerungvon 2 RM. für die laufende Sicht«
Prompte Abladung folgte dieser Erhöhung iaf
einem Ausmaß von etwa 1 RM. per Tonne. Detf
Weizenexport blieb ohne Belebung, Austausch«
scheine waren ungefähr zu unveränderten Be»
dingungen zu verwerten. Die späteren Sichten!
konnten von der Festigkeit der nahen War«
profitieren, wenn auch in geringerem Umfang.
Roggen, der von den Besitzern ebenfalls nur im
beschränkten Partien zum Verkauf gestellt;
wurde, besserte sich um durchschnittlich 1 RMlJ
Zum ersten Mal seit längerer Zeit führte MaJ
terialmangel zu einer besseren Verwertung degj
bisher stark in den Hintergrund gedrängten)
Kahnware, Immerhin erreichten die Preise hier«
lür noch nicht die von der Deutschen Getreide«
Handelsgesellschaftfür märkischen Waggonrog«
gen bezahlten. Der Markt für Weizen- und)
Roggenmehlewies keinerlei Veränder. gen auf.1
Das Geschäft drehte sich weiter um den klei¬
nen Tagesbedarf. Hafer 'hatte bei ausreichen¬
dem Material stetige Haltung. Der befestigende
Einfluß gegen Schluß der Vortagsbörse war,
heute wieder verblaßt, Gerste war weiter laue
fend in besten Sorten abzusetzen,

Getreide
Die Marktlage ist heute gänzlichunverändert.

Eosimroggen wird infolge Streichung der Lösch«
kosten für den Importeur 10 Pfg. billiger an*
geboten. Es wurde notiert (Frachtgrundlage
Bremen in RM, p. Zfr.) Weizen 76 kg 10,50;
Roggen 72-73 kg 8.20; Inlands-Auslandsgerste
9,50; Plafa und Donau Galfox Mais,8,15; Milo
corn 7,65; Hafer 52-53 kg 7,75; Paddy 6,05}
Eosinroggen 7,—,

Kaffee
Die vorliegenden Offerten fanden wiedetf

mehr Interesse obgleich zu den festen Preisen
kaum etwas unternommenwurde. Vom Inlande
lagen nur wenig Anfragen zur Deckung de?
laufenden Bedarfs vor,

Oldenburger Ferkel- und Schweinemarkt
Oldenburg, 13. Oktober. Auftrieb 1146 Tiere,

nämlich 1102 Ferkel und 44 Läuierschweine, Es
kosteten das Stück der Durchschnittsqualität:
Ferkel bis 6 Wochen alt: 3—5, 6—8:5—7,
8_10 :7_ 10; Läuferschweine 3—4 Monate alt:
13_ 18, 4_6 :18—24, größere entsprechend teu¬
rer. Bessere Tiere aller Gattungen über, gerin¬
gere unter Notiz bezahlt. Marktverlauf sehr
schlecht, Ueberstand. Nächster Markt am Don¬
nerstag, den 20. Oktober. ^

SchultheißPatzenhofer Brauerei A.-G.
Eine Veröffentlichungdes Wiederzulassungs¬

prospektes für die SchultheißPatzenhofer-Akiea
an der Berliner Börse, der in seinen Grund¬
zügen von der Zulassungsstelle an der Berli¬
ner Wertpapierbörse bekanntlich bereits End« ;
August genehmigt wurde, dürfte kaum vor einaj
Woche erfolgen, zumal noch die erforderlichen
Unterschriften ausstehen. Inzwischen konnten
die von der ZulassungsstelleangefordertenEr¬
gänzungenvervollständigt durchgeführtwerden.
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Osi ' Ksmpß rlsi ' V/vItsnseksuungsn
Um was gskt ss sm S. kssvsmbsi ' ?

MErichistett— Republikaner
Protestanten — Katholiken
Bürger — Arbeiter
Nationalisten — Pazifisten
Sozialiste » — Marxisten
usw. — usw.

Das deutsche Volk besteht aus Gegen¬
sätzen. Nicht wahr , mein lieber Volks¬
genosse, zn einer dieser Gruppen hast Du
Dich doch bisher hinzugezählt und hast
die andere Gruppe , die „ entgegengesetzte" ,
als Deinen natürlichen Feind betrachtet.
Dieser Gedanke war Dir so selbstverständ¬
lich, daß Dir ein Zweifel an der Richtig,
kett überhaupt nicht aufkam . Und da der
Deutsche dank einer nun einmal vorhan¬
denen Rasseeigentümlichkeit alles , was er
ansängt , mit einer geradezu fanatischen
Gründlichkeit besorgt , so nimmt es nicht
wunder , daß sich alle diese Gruppen bis
auf 's Messer bekämpfen.

Msi *ist risn I»victti'sgsn6s?
Etwa nur die eine oder die andere Gruppe?
Du weißt es ganz genaur

Beide, alle Gruppen , Du und Dein ver¬
meintlicher Feind . Diese Erkenntnis ist
uns allen doch längst aufgegangen . Nicht

zuletzt im Schützengraben. Da sahen wir
alle den wirklichen Feind . Jener wars,
der sein Gewehr auf uns richtete und nicht
erst fragte , ob Monarchist, ob Republikaner,
ob Bürger oder Arbeiter , ob Arbeitgeber
oder Arbeitnehmer , jener , der in uns allen
nur den Deutschen sah. Da lernten auch
wir , einer im andern , den Deutschen, den
Schicksalsgenossen, den Volksgenossen er-
kennen. Die fielen, fielen für Dich und
mich, sie sielen nicht für Protestantismus,
oder Katholizismus , sie fielen nicht für
irgend welche Sonderbelange einzelner Be-
rnssgruppen , Stände oder Klassen, sie
fielen für keine Partei , sie fielen für —
Deutschland . .

Der Mensch kann etwas tun , ohne selbst
die Bedeutung seines Tuns zu ermessen.
Der Mensch kann etwas sein, ohne selbst
es zn wissen. Der deutsche Frontsoldat
^ ar Sozialist ohne es — in vielleicht 99
von IM Fallen — zn wissen. Denn er war
bereit, sich für die Gesamtheit , damit sein
Volk erhalten bleibe, zn opfern . Milli¬
onen haben mit ihrem Opfertod ihren So¬
zialismus unter Beweis gestellt. Einer für
alle , fünfeinhalb Millionen für IM Milli¬
onen deutschen Blutes.vas wai*nailonaloi*Socialismus

Dann war der Krieg aus und das Furcht¬bare trat ein — vorbei war 's mit der Kame¬
radschaft,, vorbei mit dem gelebten Sozia¬
lismus . Nicht, daß wir den Krieg ver¬
loren hatten , war das Schlimmste . Von
einer Niederlage kann ein Volk sich erholen.
Nach Jena und Auerstädt 1806 kam Leip¬
zig und der Siegeszug nach Paris 1813.
Aber daß unser Volk wieder zurückfiel in
sich gegenseitig zerfleischende Gruppen von
Bürgern und Arbeitern , von Arbeitgebern
und Arbeitnehmern und tausend andere —
wie es schien — unüberbrückbare Gegen¬
sätze, das war das Furchtbarste . Die we¬
nigen ,die das wisset sahen, hatten aller¬
dings Ursache, an der Nation zn zweifeln.

Sisklkeim un «I WSVKk'.
Viele von diesen verzweifelten tatsäch,-

lich auch. Andere aber wollten das Schick-
falsrad , das uns jäh in den Abgrund riß,
aufhalten . So enstanden vielerorts im
deutschen Vaterlande bald nach dem Kriege
die verschiedensten Bünde und Vereinigun¬
gen. Viel guter Wille wurde da nutzlos
vertan , well eben das Können fehlte. Die
Geschichte ist unerbittlich und unbestechlich.
In die Geschichte geht nur der Erfolg ein.
Und wenn wir uns heute, 11 Jahre nach
Kriegsschluß, umsehen, was von all den
vielen gutgemeinten Versuchen übrig ge¬
blieben ist, wo also mehr als das bloße
Wollen aufgebracht wurde , so sehen wir nur
noch zwei Organisationen . Diese allerdings
sind groß geworden. Es sind der „Stahl¬
helm, Bund der Frontsoldaten " und die
„Nationalsozialistische Deutsche Arbeiter¬
partei ".

Warum gehen sie nicht zusammen ? Sicher¬
lich doch, weil sie nicht dasselbe sind, nicht
dasselbe wollen, kurz, weil sie verschieden

sind. Die Frage ist wert, nicht nur retho-
risch gestellt, sondern auch klar und deutlich
beantwortet zu werden. Beide, Stahlhelm
und NSDAP . haben den gleichen Aus¬
gangspunkt , denn sie gehen beide vom
Fronterlebnis aus . Aber in ihrer Be-
tätiguug und in ihrer Frontstellung im
Kampf der Weltanschauungen, der unser
Volk bis in's Innerste erschüttert, find sie
grundverschieden.

Der Stahlhelm schaut rückwärts, die
NSDAP . stürmt vorwärts.

Dieser grundsätzlichen Klarstellung sollen
die folgenden Ausführungen dienen.

Der Stahlhelm will den Frontsozialismus
konservieren. Er kommt über das -Militä¬
rische nicht hinaus . Seine Gemeinschaft be¬
steht in dem freiwilligen sich „in Reih und
Glied stellen", in der freiwilligen Befol¬
gung gegebener Kommandos, wobei die
Kommandos — mit Ausnahmen gewiß —
nur von ehemaligen Offizieren gegeben
werden. Das ist das Wesen des Stahl¬
helm. Daran ändern auch nichts seine,
ehrlich zugegeben, z. T . großzügigen Hilfs¬
aktionen für seine wirtschaftlich zn Grunde
gerichteten Kameraden. Die NSDAP . da¬
gegen zieht aus der nun einmal nicht weg¬
zuleugnenden Tatsache, daß der Frontso¬
zialismus nicht stark genug war , um nach
dem Kriege in der Heimat sich zu bewahren,
nicht stark genug war , daß der Ansturm all
jener Gruppen an ihm zerbrach, aus der
Tatsache ferner , daß vielmehr er selbst vor
diesem Ansturm zerflatterte wie Spreu im
Winde, den einzig möglichen Schluß : daß
es nicht Aufgabe ist, Vergangenes der Ent¬
wicklung zum Trotz unverändert in eine
neue Zeit , in eine andere Welt hinüberzu-
retten , nur weil es zu seiner Zeit gut war.

Ts gibt KsZNSN ZWisZsnÄ
TliSIsisncI ist loei

Alles ist Entwicklung. Erstarrte Formen
lähmen die, die danach leben. Führer des
Volkes find die, welche die Starrnis durch¬
brechen, sich und das Volk erlösen, die
Zukunft gestalten. Die Geschichte bietet
eine endlose Kette von Beweisen hierfür:
in erhabenster Form Jesus Christus.
.Christi Lehre hat noch heute ihre Gültigkeit.
Aber die Organisation für ihre Pflege , die
katholische Kirche, machte aus ihr ein Dog¬
ma , Las Dogma aber hatte der Kirche zu
dienen . Das Wesen von Dogmen jedoch
ist ihre Uuabänderlichkeit . Sch wurde aus
^Christi Lebenslehre ein lebensfremdes Ve¬rsetz. Dagegen erhob sich der deutsche Mönch
Martin Luther , protestierte und erlöste sich
Und den größeren Teil seines Volkes. Die
protestantische Kirche, die neue Organi¬
sation zur Pflege von Christi Lehre, aber
«machte bald aus ihr ebenfalls ein Dogma.
Mivd die religiöse Not unseres Volkes uns
fin absehbarer Zeit wieder einen religiösen
Mrneuerer gebären ? Die NSDAP - als
Werkzeug des Führers Adolf Hitler ist der
Meinung , daß der Frontsozialismus ^ die
/erste sichtbare, lebendige Ausdrucks so rni
der neuen Weltanschauung des nationalen

ozialiZmus darstellte.
Der Frontsozialismus war aber. wie sich

erwiesen hat , nicht die endgültige Ausdrucks¬
form. Eine endgültige Ausdrucksform gibt
es überhaupt nicht. Unwandelbar ist nur
die Weltanschauung selbst. Ihre Ausdrucks¬
formen jedoch können, müssen und werden
sich ändern . Darum bedeutet es Still¬
stand, ja Rückschritt, eine Form über ihre
Zeit hinaus konservieren zu wollen. In¬
dem der „Stahlhelm " den Frontsozialismus
zn konservieren versucht, vergewaltigt er
die Weltanschauung. Aber letzten Endes
sind Weltanschauungen stärker als mensch¬
liche Organisationen . Sie bedienen sich
ihrer , so lange sie ihrer bedürfen und
schassen sich neue, wenn die alten ihrem
Stegeszuge hinderlich werden. In dieser
letzteren Lage befindet sich der „Stahlhelm ".

Oan nsttanslv So - isNsmus ssi
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In ihm ringt eine Weltanschauung nach An¬
erkennung tm Volke und damit um die
Herrschaft über das Volk. Jede Zeitepoche
steht unter der Herrschaft ihrer Weltan¬
schauung. Keine ist ewig. Aber jede ist
ausschließlich, unduldsam , d. h. es ist das

Wesen und besondere Kennmerkmal von
Weltanschauungen, daß sie die Herrschaft
ohne jede Einschränkung erheischen, daß
sie keine andere neben sich dulden. Darum
vollzieht sich die Ablösung einer herrschen¬
den Weltanschauung durch eine andere nie
ohne Kampf. Es vollzieht sich dabei ein
geistiges Ringen allergrößten Ausmaßes.
Unter der Herrschaft der alten Weltanschau¬
ung wird der Funke der neuen erzeugt.
Dann wird Irgendwo und irgendwann die
Grunderkenntnis der neuen Anschauung zum
ersten Mal ausgesprochen, zum ersten
Mal niedergeschrieben. Das ist ihre —
häufig unbekannte — Geburtsstunde . Es
finden sich einige wenige erste Jünger , die
zu Predigern der neuen Gedanken werden.
Für gewöhnlich werden sie und ihre Ge¬
danken von den Machtinstrumenten der
herrschenden Richtung — also in erster Linie
von der Presse — solange wie irgend mög¬
lich totgeschwiegen. Das ist das erste Sta¬
dium. Wenn Totschweigen nichts mehr
nützt, dann setzt das zweite Stadium ein,
in welchem der nun schon etwas größer
gewordene «Kreis der Prediger und die
von ihnen propagierten Gedanken der
Lächerlichkeit und der Aechtung preisgege¬
ben werden. Wenn trotzdem die neuen
Gedanken im Volk immer mehr Fuß fassen,
dann folgt das dritte Stadium des Kampfes,
die staatliche Verfolgung . Diese empfängt
ihr besonderes Gepräge durch Disziplinar-
Verfahren gegen Beamte, Presse-Verbote,
Geldstrafen zur wirtschaftlichen Vernich¬
tung der Anhänger der neuen Lehre, Gum¬
miknüppelfeste der herrschenden Macht und
ausgiebige Belegung der Gefängniszellen
aus der nicht unberechtigten Erwegnng her¬
aus , daß die Anhänger der neuen Lehre
den Verteidigern der alten ja viel gefähr¬
licher sind als etwa gemeine Verbrecher.
Das vierte Stadium nun löst das eben ge¬
schilderte nicht etwa ab, sondern es steigert
nur die Verfolgung . Jetzt wird auch noch
das Verbrechertum, meist in der Maske
irgend einer politischen Partei , angesetzt.
Wenn da, dann muß sich jetzt zeigen, ob die
neuen Gedanken von einer höheren, uner-
forschlichen, göttlichen Macht ausersehen
sind, als siegende Weltanschauung die alte
abzulösen. Nur wenn sie ihren Trägern
und Verfechtern die Kraft zu verleihen ver¬
mag, allen Verfolgungen zu trotzen, kör¬
perlichen Schmerz für gering zu achten,

ja selbst das Leben zu lassen für die Idee,
nur dann wird eben durch diese Opfer vor!
dem ganzen Volk der Anspruch aus Macht-

-übernahme und Führung , als berechtigt
dokumentiert und es beginnt von da ab
die Ablösung des Alten durch das Neue
in schnell zunehmendem Maße , Forderung
der gesamten breiten Masse des Volkes
in allen Schichten und Ständen zu werden.
Aber da diese breite Masse jenen zur Wirk¬
lichkeit gewordenen Gang durch Dante 's
Hölle nicht selbst gegangen ist, mangelt ihr
das rechte Augenmaß , um die Entfernung
zum Ziel richtig abschätzen zn können.
Auch ist ihr das Ziel selbst nicht so klar
wie jenen alten Kämpfern. Und hierauf
bauen die Verteidiger des Alten ihren
letzten Plan auf . Sie stellen sich scheinbar
um, gehen scheinbar auf die neuen Gedan¬
ken ein. ' Ein kleiner Personen-Wechsel, ein
paar populäre Maßnahmen , so meinen sie,
genügen, um das -Volk glauben zn machen,
daß nunmehr seine Wünsche erfüllt seien.
Ja , das Volk soll sogar diesen neuen Schau-
fenster-Atrappen des alten Ladens noch
Dank sagen, daß es vor den Experimenten
der allzu Radikalen behütet worden ist.
Lächerliches Bemühen ! Als ob Menschen,
die durch ein solches Martyrium hindurch
gegangen sind und nur immer härter wur¬
den, nun ausgerechnet bet dieser letzten
unehrlichen Pose die Nerven und die Hal¬
tung verlieren würden ! Das ist der Ent¬
wicklungsgang des Nationalsozialismus und
der NSDAP . in 14 Jahren und ihre augen¬
blickliche Lage.

Es ist uns nunmehr klar geworden, daß
die neue Weltanschauung in der Erschei¬
nungsform der Frontsozialismus noch nicht
die Kraft hatte entwickeln können, um der
alten Weltanschauung, dem Liberalismus,
Boden abzugewinnen . Denn als der Libe¬
ralismus aller Fesseln ledig geworden
war , die ihm aus dem gigantischenn "Kampf
seines um sein Leben kämpfenden noch
heldisch gesonnenen Volkes erwachsen wa¬
ren , da schien es, als ob seine Herrschaft
gefestigter sei denn je zuvor. Aber auch
das wurde uns nunmehr klar, daß er den¬
noch heute, nach nur 14 Jahren , eine be-,
siegte Weltanschauung ist. Denn die neue«
Weltanschauung hat inzwischen in der Er¬
scheinungsform des Nationalsozialismus so,
ungeheuer an Boden im Volke gewonnen,
daß

ÄSI» Ksrnpf im Volks dsnsits
snisoklsrisn

ist. Noch aber hält der Liberalismus in
der Erscheinungsform der parlamentarischen
Demokratie schlecht maskiert vom Papeuschen
nationalen Präsidialkabinett von Jakob
Goldsch-midt's Gnaden, den staatlichen Ap¬
parat in Händen. Es gilt , ihm diese letzte
Position am 6. November zu nehmen.

Unter der Herrschaft des Liberalismus
ist unser Volk in unzählige Gruppen , Rich¬
tungen und Interessentenkreise zerfallen,
von denen einige am Ansang dieses Auf¬
satzes aufgezählt wurden.

Der Nationalsozialismus hat in 13jäh-
riger Arbeit der NSDAP . 14 Millionen
wieder ,zusammengeführt.

Unter der Herrschaft des Liberalismus
ist unser Volk charakterlos, ohnmächtig und
zum Gespött und Spielball der ganzen
Welt geworden.

Der Nationalsozialismus hat in 13jäh-
riger Arbeit der NSDAP . den deutschen Cha¬
rakter neu gebildet, den Begriff der Volks¬
ehre wieder zu Ansehen gebracht und damit
ein starkes Nationalbewußtsein geschaffen.

Unter der Herrschaft des Liberalismus
ist unser Volk mit voller Absicht planmäßig
rassisch instinktlos gemacht worden.

Der Nationalsozialismus hat in 13jäh-
riger Arbeit der NSDAP . die Erkenntnis
von der Reinhaltung der eigenen Rasse als
der Voraussetzung für künftige Höherent¬
wicklung von Einzelmensch wie Volk ge¬weckt.

Unter der Herrschaft des Liberalismus
ist unser Volk dem Wahn der unbegrenzten
wirtschaftlichen Ellbogenfreiheit des Einzel-
individuums nachgejagt. Skrrrpellosigkeit

und Gerissenheit brachten weiter als Ehrs
lichkeit.

Der Nationalsozialismus hat in 13jäh-
riger Arbeit der NSDAP . die wirtschaftliche
Einsicht durchgesetzt, daß das Einzelindivi¬
duum verantwortliches Glied der Gesamt¬
heit ist. Gemeinnutz vor Eigennutz.

Unter der Herrschaft des Liberalismus
ist unser Volk in moralischer Beziehung
auf die Stufe von Juden herabgesunken

Der Nationalsozialismus hat in 13jäh-
riger Arbeit der NSDAP . die von den
Vätern ererbte hohe Moral unseres Volkes
der artfremden jüdischen Moral entgegen¬
gesetzt.

Volksgenosse, entscheide Dich!
Willst Du,

daß alles das , was unter der Herrschaft
des Liberalismus unser Volk politisch,
wirtschaftlich und kulturell in Grund
nnd Boden gerichtet
und Dich zu einem Leben des Elends»
der Hoffnungslosigkeit und der Ver¬
zweiflung verdammt hat,

Willst Du also,
daß das alles so bleiben soll,
dann wähle irgend eine Liste — es ist
wirklich gleichgiltig, welche — nur nicht
die nationalsozialistische.

Willst Du aber,
daß es anders wird, — und das willst
Du doch — dann wähle am K. Novem¬
ber die
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Rundgang durch die Ausstellung '
Was ist in der Bregenzerstraße los?
Warum ist dort der Andrang so groß?
Menschen strömen von Fern und Nah,
zur Ausstellung der „Edeka".
Und alle die diese Ausstellung gesehen,
empfehlen den Anderen hinzugehen.
Denn für jeden Mann und jede Frau
Ist sehenswert diese Warenstau.
Ein Rundgang wollen wir jetzt machen
und uns ansehen alle Stände und Sachent
Bevor wir treten in den 1. Raum ein
werden wir bestrahlt vom Lampenschein.
Dort sieht man „Sistrah ", das neue Licht,
ein sparsameres und leuchtenderes gibt es flicht.
„Sistrah " ist ein deutsches Fabrikat
und für Geschäft und Wohnung ein Staat.
Wenn wir nun Raum 1 betreten
werden wir gleich zum Essen gebeten,
„Elgeda "-Würstchen mit Senf beschmiert
kann man dort essen ganz ungeniert.
Henkel L Cie. von Düsseldorf am Rhein,
ladet zut Waschvorführung uns ein.
Die Wäsche ist in kurzer Zeit beendet,
wenn man „Persil " zum Waschen verwende
Und wenn man links zur Seite schaut
hat „Krabu " seinen Stand aufgebaut.
Kraftbouillon und Fleischbrühe werden serviert,
die jeder Besucher gern probiert.
Nun geht es weiter , gleich nebenan,
wo man „Edel Soja " ein Eierersatzmittel bewun¬

dern kann.

„Liineburgrr Jodspeisesalz " sollt' jeder holen,
es wird für die Gesundheit ärztlich empfohlen .:
„Nestle Ideal Milch" ist sehr beliebt
weil sie dem Kaffee den guten Geschmackerst gibt.
Doch auch für die kleinen Kinderlein
soll Nestle Ideal Milch" bekömmlich sein.
Im 2. Raum gleich links kann man sehn
Dreiräder von der Firma Bosteen.
Für jeden Geschäftsmann ein passendes Rad,
doch auch wo der Kranke Nutzen von hat.
Die Edeka Bank hat auch ausgestellt,
in Sparschränke und Spardosen steckt Euer Geld
oder bringt es zur Edeka Bank an der Weide,
die Sicherheit und die hohen Zinsen machen Euch

Freude.
Eine Puddingprobe die uns allen gefällt,
serviert uns Firma Oetker aus Bielefeld.
Die kluge Hausfrau kocht im Tops
nur Oetker Puddinge : Marke „Heller Kops".
Auch die Waldhexe muß man mal besuchen,
dort gibt es gratis Edeka Honigkuchen.
Wer „Edeka Honigkuchen" täglich ißt,
erhält sich schlank, gesund und frisch.
Jetzt geht es eine Treppe rauf
dort fallen uns zwei Stände auf.
An dem einen Stand bietet ein junger Mann
uns Probepäckchen Kaffee-Gewürz an,
Der Kaffee schmecktuns dann erst gut
wenn „Webers Carlsbader " hinein man tut«
Reiskernpuder gibt es gleich nebenan,
welches für Saucen und Suppen verwendet werden

kann.
Selbst ein Pudding ist für wenig Geld
aus „Deresta Reiskernpuder " schnell hergestellt-:
Im 3. Raum uns als Erste begrüßt
„Gliickskleemilch" und „Kornblume " gesüßt,
Urahne , Großmutter , Mutter und Kind
von „Kornblume " und „Glücksklee" begeistert sind.
Firma Speyer L Grund bietet nichts zum Naschen
dort sieht man Essig-Essenz in Flaschen.
Jetzt kann die Hausfrau aber lachen,
sie kann sich selbst ihren Essig machen.
Am nächsten Stand hat die Atlanta ausgestellt,
die stramme Dosenpackung und Qualität uns allen

gefällt,

Kaufen Sie im Winter Konserven ein,
denn „Atlanta Konserven" sind wirklich fein«
Die Firma Kölsch macht sich sehr beliebt,
weil sie Gurken zum Probieren gibt.
Zum Mittag und zum Abendessen
sind „Kölsch Gurken " nicht zu vergessen. "
Auf der anderen Seite sehen wir dann
Dr . Thompsons „ Ozonil " und Seifenpulver

„Schwan ",
doch alle Besucher waren entzückt,
als man die Güte von „Gesest" und „Perwachs"erblickt.
Vor „Laxa"-Sahne Bonbon , Milchpuffs und

Baumbehang
stehen die Leute stundenlang,
auch die Sachen aus Lübecker Marzipan
schauen sie mit leuchtenden Augen an
Franck Söhne bietet Tasten mit „ Kornsranck" an,
ein Getränk , wo man viel Geld bei spar ?'- kann.
Wenn meine Augen „ Kornsranck" sehen,
laß ich alles andere stehen.
Bevor wir den 4. Raum besehen,
wollen wir auf den Balkon erst gehen.
Da gehen uns aber die Augen auf
bei den Gewinnen vom Losverkauf.
25 Schinken und 800 Flaschen Wein,
das viele Mehl und die schöne Wurst allein,
Versucht Euer Glück, nehmt Lose hin
denn jedes 5. Los ist ein Gewinn.
Ein Besucher der hat ungelogen
beim ersten Los einen Schinken gezogen.
Doch weiter führt unser Gang
an eine Ausstellung entlang,
wo die Edeka hat ausgestellt,
ein Stand , der uns sehr gut gefällt,
Dort sieht man die Buchstaben
das L sehr klein vor 25 Jahr
doch das v 7 Jahre später nahm im Nu
schon ganz beträchtlich an Größe zu.
1920 kann am man sehen,
ein immer höheres Aufwärtsgehen.
Doch wie der Buchstabe X uns zeigt
die Größe von Edeka weiter steigt,
aber bei dem letzten Buchstaben
sieht man die heutige Größe der „Edeka".
Auch die Konserven , Haferflocken und andere Sachen
einen sehr netten Eindruck machen.
Einige Schritte weiter sehen wir uns dann:
10 Schinken, die 10 ersten Preise an.
Donnerwetter ist das ein Fressen,
den Anblick werden wir nie vergessen.
Jetzt geht es zum 2. Edeka-Stand,
dort sieht man Artikel allerhand,
Zuerst die „Edeka Feudel ", das gute Tuch»
selbst Drogensachen gibt es genug,
Weihnachtssachen, Marinaden , Nudeln , Maschinen,
auch mit Rauchwaren kann die Edeka dienen.
Von den anderen Sachen ganz zu schweigen,
der Raum ist zu klein, um alles zu zeigen.
Jetzt schalten wir eine Pause ein
und gehen ins Edcka-Kasfce hinein,
den „Edeka Kaffee" und „Edekakuchen"
muß man auf jeden Fall versuchen.
Sehr billig und gut ist alles da,
man lobt Kaffee und Kuchen von Edeka.
Nach dem Kaffeetrinken müssen wir weitergehen,
um all das andere noch zu sehen.
Im Raum 4, gleich links fällt unser Blick
auf „Weka" Pinsel - und Bürstenfabrik.
Diese Firma liefert nur beste Ware,
sie verwendet gute Borsten und gute Haare.
Bei „Sigella " am nächsten Stand bleiben wir

stehen,
um uns die Fabrikate anzusehen.
„Lodix", „Sigella " und auch „Sidol"
gebraucht man heut in jedem Haushalt wohl.
Firma Frese hat Radio ausgestellt
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die besten Apparate der Welt,
Marke „ Owin ", „Blaupunkt " und „ Lumophon"
zeichnen sich aus durch klangvollen Ton.
Dann kommen „National "-Kassen, schön bräunlich
. lackiert,

eine Kasse, welche alle Summen addiert.
Die bewahren uns vor Verlust und Schaden,
darum gehören sie auch in jeden Laden.
Gebr . Albrecht , der Brevier Scifenfabrikant
empfiehlt „ Gca Bleichsoda " und „Pergal " an

seinem Stand.
Wir wissen: „Muttis Ideal"
ist und bleibt „Pergal ".
Mit „Halste Stärke " stärkt man Hemd und Kragen,
„Kaiser Natron " gebraucht man für Speis ' und

Magen,
auch „Plätthülfe " und „Blütenborax " sind sehr

beliebt,
weil alles der Wäsche ein Ansehen gibt.
Kommen morgens auf den Tisch
die Brötchen von dem Bäcker frisch,
mußt Du lecker sie beschmieren
mit „Bourzutschky 's Konfitüren ".
Ein Modell von Fabrik und Maschine
zeigt „Sanella " die meistgekauste Margarine.
„Sanclla " für Speise und Brotaufstrich,
eine bessere Margarine gibt es nicht.
Nun kommen wir zu Töllner , der Puddingfabrik

aus Bremen,
wo wir auch eine Probe entgegennehmen.
Töllner 's „ Sahne -Pudding ", "Othello " und

„Götterspeise"
sind nicht zu übertreffen in keiner Weise.
„Libby Milch " ist von jeher bekannt
und die beliebteste im deutschen Land.
Drum wenn Sie kaufen Dosenmilch ein
darf es bestimmt nur „ Libby Milch " sein.
Um den nächsten Raum zu sehen,
müssen wir nach unten gehen.
Dort begrüßt uns mit froher Miene
„Solar " die Universal Reibmaschine.
Man kann es von der „Solar " kaum begreifen,
sie schneidet, schrapt und schält in Streifen.
Machen Sie Früchte und Gemüse ein,
müssen es „Züchner Dosen" sein
und mit dem Dosenschließer macht man im Nu
alle Dosen luftdicht zu.
Weihnachten ist nicht mehr weit
und damit kommt die Nüsse zeit.
Es schmerzen nicht mehr Zahn und Backen,
mit „Paranußknacker " muß man die Nüsse knacken.
Nun geht es -nach Kroning , am nächsten Stand,
„Kronings Essig" und „Gurken " sind uns bekannt,
auch Seifen aus demselben Haus,
zeichnen durch Qualität sich aus.
Holzmachers Vohnermasse macht alles blank, *

Fußböden , Stühle und auch den Schrank,
Wollt ihr stets einen blanken Schein,
mutz es „Holzmachers Bohnermasse " sein.
Kraatz empfiehlt seine Obstweinkelterei,
an diesem Stand ging auch keiner vorbei.
Von allen Proben die wir wählen,
war der „Edelmost " sehr zu empfehlen.
Plötzlich bleiben alle bei Pea stehen,
dort waren Schokoladen und Pralinen zu sehen,
auch Baumbehang für den Weihnachtsmann
bei „Pea " man preiswert kaufen kann.
Jetzt geht es weiter ein kleines Stück
und kommen zu Delespa Seifenfabrik,
man findet einfach keine Worte
so schön riecht und glänzt jede Sorte.
Firma Broere L Zonen , Niederland,
hat hier einen leckeren Käsestand.
Marke „Perle von Holland " prägt Euch ein,
wird auch bei Eurem Kaufmann zu haben sein.
Auch Heinc's Würstchen sind ausgestellt,
von der größten Spezialfabrik derWelt .-
„Heine 's Würstchen" sind zu haben
stets frisch, in jedem Edekaladen!
Nachdem man hier verzehrt 'ne Wurst,
bekommt man auch mal wieder Durst.
Etwas weiter muß man gehen.
Dort können wir die Firma Kathreiner sehen.
„Kathreiner " aus Röstmalzkern ,
trinken alle Leute gern.
Firma Dohrmann hat auf dem Tische
dekoriert feinste Salate und Dosenfischs,
Marke „Dohrmann " bürgt für feinste Qualitäten,
der Fisch ist zart und ohne Gräten.
Mit Vervielfältigern und Schreibmaschinen
kann preiswert Carl H. Grothe dienen,
Büromöbel und Dekorationsartikel findet man vor,
bei Carl H. Grothe , Ansgaritor.
Das wären die ca. 50 Aussteller nun alle,
doch fehlt noch ein Raum , die 6. Halle!
Jetzt kommen wir in dem Raum Nr . 6,
da geht es her , als wär alles verhext.
Ach, ist da ein buntes Leben,
schöneres kann es nicht geben.
In dem großen hellen Raum,
hübsch dekoriert man sieht es kaum,
wo der Lagerraum gewesen,
stehen Hocker, Fässer , Tresen.
Zum Prosit , hört man Gläser klopfen
„Edeka -Wein , ein guter Tropfen ."
Und man wird noch lange Zeit,
sprechen von dieser Fröhlichkeit . l " f
So find wir am Ende unserer Tour ' '
und die Hausfrauen werden künftig nur
in die Edeka-Geschäfte laufen,
um dort ihre Lebensmittel zu kaufen.

R . F . ft.
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Deutsches Kulturleben
iSans SeyS Wev seisrLN neusn Roman„MM« sso Ghesasree"

Bon Hans Heyck erschien soeben
im Berlag L. Staackmann eine neue
Dichtung, die ein bedeutsames Ka¬
pitel der Volkwerdung behandelt.
Aus eine Frage des Leiters der
Gesellschaft für Deutsches Schrift¬
tum nach dem Sinn seines Romans
antwortet der Dichter in folgendem
Brief:

Sie fragen mich, was ich mit meiner „Ver¬
dichtung" Armins des Cheruskers gewollt
und bezweckthabe. Ihre Frage ist berech¬
tigt angesichts der Tatsache, daß in den
letzten 300 Jahren nicht weniger als 15V
Arminius-Dramen und mehrere Arminius-
Romane geschriebenwurden, die freilich,
heute fast alle vergessen sind, — darunter
mit vollem Recht diejenigen, die aus dem
unsterblichen Stoff in blinder Verkennung
eine patriotische Vereinssache mit Huldi¬
gungen an irgendeine Dynastie gemacht ha¬
ben. Demgegenüber galt es, das große,
aber völlig verblaßte Bild des ersten deut¬
schen Befreiers wieder sichtbar zu machen.

Eine Klarstellung vorweg: jedes Kunst¬
werk muß auf ein Ziel gerichtet sein; an¬
dernfalls ist es eine Totgeburt . Wir ha¬
ben heute die Lehre des absterbenden Li¬
beralismus zu überwinden , daß dem Kunst¬
werk keiüe Tendenz innewohnen dürfe ! Diese
Lehre entsprang dem Haß gegen Autorität,
Erziehung und Verantwortlichkeit; indem
sie die berechtigte Abneigung des Gebild-
deten gegen plumpe Tendenzen im Kunst¬
werk ausbeutete und zuspitzte zu unberech¬
tigtem Mißtrauen gegen jede künstlerische
Willensäußerung überhaupt , züchtete sie das
Fehlurteil von der „tendenziös reinen Kunst"
und öffnete damit einem verantwortungs¬
losen, unterhaltlichen oder kitzelnden Amü-
siertrieb in der Literatur alle Türen und
Einschlupflöcher. Heute besinnen wir uns
gottlob wieder aus das , was unsere größ¬
ten Dichter mit ihren Meisterwerken ge¬
wollt haben; wir empfinden es als Be¬
glückung, so gewaltige Erzieher zu haben,
und wir bekennen uns wieder zur Aufgabe
des Kunstwerks.

In diesem Sinne nun kann ich Ihnen
antworten , daß mein Roman „Armin der
Cherusker" in erster Linie, wohlverstanden,
als Dichtung gelten und wirken will, da¬
bei aber sich eine dreifache Aufgabe gestellt
hat : eine geschichtliche, eine kulturgeschicht¬
liche und eine nationale.

Geschichtlichwill mein Buch die Gestalt
des großen Befreiers in ihrer umfassenden
Bedeutung und in ihrer tragischen Entwick¬
lung zeigen, da ja die meisten Deutschen
nur soviel von Arminius wissen, daß er
den Äarus und die drei Legionen vernichtet
hat ; sein ganzes späteres Befreiungswerk
und sein Untergang sind im Volksbewußt¬
sein nicht lebendig. Für die Darstellung
des geschichtlichen Ablaufs war ich bemüht,
aufs Gewissenhafteste aus den vorhandenen
Quellen zu schöpfen, hierin anders gerichtet
als H. v. Kleist, der in feiner „Hermanns¬
schlacht" kein  geschichtlichbegründetes , son¬
dern ein zeitpolitisch hintermaltes Bild ge¬
ben wollte.

Der kulturgeschichtlichenAufgabe des Bu¬
ches war ich mir insofern besonders stark
bewußt, als es mir galt , die billige libe-
ralistische Legende vom „Barbarentum " un¬
serer germanischen Vorfahren zu zerstören
und an ihre Stelle ein wahrheitsgetreues
Bild der damaligen Kultur zu setzen, —
einer hochbedeutsamen Kultur , die durch
asphaltierte Ignoranz unseres bisher vor¬
herrschend gewesenen Weltbürgertums nicht
mehr hinweg,geschmaddert werden kann.
Meine Darstellung hat auch hierfür aus
alten und neuen Quellen lauterster Her¬
kunft geschöpft; das Nachwort zu meinem
Roman weist sie aus.

Ueber die nationale Ausgabe des Ro¬
mans bedarf es kaum der Worte ; sie ent¬
spricht derjenigen , die sich Kleist für seine
Zeit mit der „Hermannsschlacht" setzte: den
Befreinngswillen der Nation zu stärken und
aufzurichten am großen Vorbilde der eige¬
nen Vergangenheit. Während aber Kleist
in der Schaffung des Bündnisses Preußen-
Oesterreich (Hermann —Marbod ) den ge¬
schichtlichen Angelpunkt erblickte, sehe ich
ihn heute in der Bedeutung des Führer-
tums , d-em die Nation sich zu beugen hat,
wenn sie wieder frei werden will.

Soviel über meine Ansichten. Der Leser
bedarf ihrer Kenntnis kaum; denn ich ver¬
traue darauf , daß er mein Buch als das
nimmt , was es sein will : eine deutsche
Dichtung, die das ihrige zum Bewußtsein
der geschichtlichen Ausgaben unseres Volkes
beiträgt.

Mit herzlichen Grüßen , Ihr stets getreuer,

Hans Heyck.

SiinSe
a«s »em Aeoseris

Skizze von Werner Krueger.
Als ich die Straße Hinunterschritt, stieß ich

«uf Will Krämer. Seine Augen lagen in tiefen
Höhlen und blickten auf mich, als hätten sie
soeben statt auf die bunten Fenster dos Waren¬
hauses auf irgendein entferntes, aus dem Ne¬
bel jach und lmmderbarvor ihm aufgetauchtes
Märchenbildgesehen.

Dachte ich an die Tage guter Kameradschaft
bei der Jagdstaffel oder tat er mir leid? Wohl
beides zugleich. Meine Hand griff durch die
Lust: ,,'n Tag, Will!"

„Kamrad!" sagte er still und legte seine Hand
in meine.

Ich nahm Will beim Arm und schritt mit
ihm die Stufen zu einer kleinen Wirtschaft
hinab, bestellteWein und setzte mich dem alten
Kameraden gegenüber.

Der saß in sich versonnen und stieß den
Rauch der Zigarette durch die Nase. Endlich
blickte er auf, und seine Augen ruhten auf mei¬
nen Händen, die, vom Handschuh entblößt, mit
einem Bieruntersetzerspielten. Ein jähes Er¬
schrecken ging sekundenlangüber seine Züge.
Dann ergriff er impulsiv meine beiden Hände
und zog sie vom Tisch.

Ich war erstaunt und sah mit großen Augen
auf ihn. Das Scherzwortaber, das ich auf den
Lippen hatte, vergaß ich, denn jetzt erst — all¬
mächtiger Himmel! — sah ich, wie böse der arme
Junge aussah.

Da legte er seine Hand auf meinem Arm.
Mit leiser Stimme begann Will die Geschichte
seines Lebens.

„Kamrad! Ich bin ein Rheinländer. Es
gab nichts, was mir hätte den Mut nehmen kön¬
nen. Zwei Jahre war ich draußen und hatte
bei der Jagdstaffel, zu der auch Sie später ver¬
setzt wurden, keinen leichten Dienst. Da bat ich
um Urlaub und erhielt ihn sofort.

Als ich wiederkam war es Weihnachten, und
Sie werden sich entsinnen können, daß ich
Ihnen eine kleine Photographie zeigte. Ich
hatte mich kriegstrauen lassen.

Mit mir war vom Urlaub ein zweiter Rhein¬
länder zurückgekehrt, Oberleutnant Frank, auf
den Sie sich besinnen werden!" — Er hielt inne
und sah auf.

„Ist das nicht der Große, der damals in der
Nordsee ertrank?" fragte ich ihn.

Der andere stierte vor sich hin: „Den meine
ich. Wir waren unweit von Apern aufgestiegen
und flogen bereits zwei Stunden in nordnord-
westltchcrRichtung, um den Geländeabschnitt
zu erkunden. Da brach der an der Nordsee¬
küste so häufige, völlig unsichtige Nebel aus.
Ich versuchte an Hand des mitgenommenen
Kartenmaterials den Weg zu ermitteln und
errechnete schließlicheinen Abfallwinkel von
reichlich 90 Grad. Ob ich mich damals verrech¬
net, ob ich den falschen Winkel eingestellt hatte,
das weiß ich heute so wenig wie damals.

Genug! Als ich nach drfi Stunden niederging,
sah i!ch dicht unter mir die sich kräuselnden
Wellen der Nordsee. Um mich herum war
nichts als Wasser, auf das der jetzt aus den
Wolken tretende Vollmond glitzernde Lichter
warf. Frank saß hinter mir als Beobachter. Er
tippte mir auf die Schulter irnd wies mit der
Hand auf den Brennstofftankweiser. Die Nadel
zeigte nur noch einige Kubikzentimeteran.

Dann trat wieder Nebel ein, und wir flogen

SttavKgut
Ein deutscherKüstenroman von Alfred Manns

(Nachdruckverboten) is . Fortsetzung

Aber da ist das Strandgut . Ich mußte es da¬
mals nehmen, das war wohl richtig, jedoch mutz
ich mich immer noch fragen, ob es recht war."

„Eeke, so liefere es doch morgen ab, das ver¬
fluchte Geld. Es ist wahrhaftig nicht wert, daß
du dir jetzt noch eine Stunde damit verbitterst."

„Das Geld, nein, das kümmert mich nicht,
das gehört Donate ."

Folkert sah die Frau verständnislos an.
„Es handelt sich um Dona selbst, und ich

wollte, ich könnte sagen, sie ist mit allen Rechten
mein, bis jemand kommt, der ein noch größeres,
wenn auch kein erworbenes Anrecht auf Dona
hat und dem ich sie mit guten Gewissen zu treuen
Händen übergeben kann. Meinst du, daß das
recht ist?"

„Aber mein Deern, was bringt dich auf solche
Gedanken? Kein Mensch will dir dein Kind neh¬
men."

„Vielleicht nicht," entgegnete die noch immer
jugendliche Frau , indem sie den Kopf in die
Hände stützte, „aber ich weiß nicht, ob ich das
Recht habe, zu schweigen." Mit diesen Worten
trat fie an einen Schrank und zog ein Stück
Segeltuch hervor.

„Ohm Uwe, in dieses Segelleinen war Donate
gewickeltund auf dem Floß befestigt. Es hatte
keine Merkmale damals . Vor einiger Zeit besah
ich es nochmals, nun war die gelbe Farbe ge-

in dichtester Finsternis weiter. Schon jetzt fetzte
der Motor zeitweiseaus, als wir plötzlich in
einem Anprall aus unseren Sitzen geschleudert
wurden. Das dicht über dem Wasser fliegende
Flugboot war gegen eine Bake gefahren. Da¬
bei brach ein Schwimmer ab, und der Motor
explodierte. In Sekunden war die rechte Trag¬
fläche tu Flammen aufgegangen. Wir aber
steckten im Nebel.

.Frank!' schrie ich, .Frank! Wir müssen
heraus !'

Wir sprangen beide gleichzeitig ab. Dann er¬
griff ich den einen Schwimmer und hielt mich
daran fest. Das Wasser drang mir langsam
in die Kleidung.

bleicht, und jetzt sind, nicht sehr deutlich, einige
Buchstaben zu erkennen, der erste fit bestimmt
ein und der letzte ein a. Wäre es nun nicht
meine Pflicht, wenigstens in Amerika nachforschen
zu lasten, ob vor 18 Jahren eine Jacht, auf die
der Name paßt, als verschollen gemeldet wurde.
Ueberlege dir, was du mir jetzt antwortest, und
frage vorher gründlich dein Gewissen, denke dies¬
mal nicht an das alte friesischeStrandrecht."

Der greise Deichvogt war bestürzt und er fand
nicht gleich Worte. Eine geraume Weile blickte
er sinnend vor sich hin. Endlich straffte sich sein
Körper.

„Was heißt Recht, was heißt Gewissen? Recht
ist, wenn man einen braven, guten Menschen, der
vor zehn Jahren einmal einen Fehltritt begangen
hat, noch nachträglich ins Gefängnis bringt, und
Gewissen? Vor einigen hundert Jahren hat man
mit unzweifelhaft ehrlichem Gewissen Hexen ver¬
brannt. Recht und Gewissen arbeiten manchmal
gemeinsam, einen Menschen innerlich oder äußer¬
lich zugrunde zu richten. Das läßt sich oft ver¬
meiden, wenn man sich häufiger fragen würde:
Was ist versöhnlich und gut.

Nimmst du die Dinge so, dann sage ich dir, die
Dona ist vollkommen glücklich hier bei dir. Ich
meine, wenn wir ihre Verwandten drüben fänden,
dann gewinnt sie vielleicht Reichtum, verliert
aber Glück, Zufriedenheit und Liebe. Ich meine,
darauf lassen wir es nicht ankommen. Ich rate
dir zu schweigen."

„Alles das halte ich mir auch vor, aber viel-
leicht ist auch Selbstsucht dabei. Ost, wenn ich so
recht nachdenke, muk ich mich fragen: Ist diese

.Frank!' schrie ich in die Dunkelheit hinaus,
.Frank!'

Da sah ich, wie der beschädigte Schwimmer
sich langsam neigte. Ein wahnsinniger Gedanke
stieg in mir auf. Der Schwimmer trug nur
einen Menschen.

Bei dieser Erkenntnis stieg das Bild Mar-
gots vor mir auf. —- Denkst Du jetzt an mich?
. . . Margot!

Langsam zog ich das eine im Wasser hängende
Dein nach und setzte mich rittlings aüf den
Schwimmer.

Da trat der Mond von neuem aus den
Wolken, und ich erkannte dicht vor mir die bei¬
den Hände meines Kameraden, die tastend aus

stille Zufriedenheit des Kindes auch wohl von
Dauer, steckt nicht doch unruhiges Blut in ihr,
das ihr unsere stillen Küsten schließlich zur Qual
macht? Gehört fie nicht in eine andere Welt, und
wie kann ich wissen, ob Dona bei ihren Blutsver¬
wandten, vielleicht bei ihren Großeltern, die sehr
gute Leute sein mögen, unglücklich würde. Für
mich ist das Strandrecht nicht so selbstverständlich,
wie euch Küstenfriesen. Das tote Gut ist unver¬
sehrt, aber Dona , meine Dona , das heilige
Strandgut mit Blut und Herz, um deretwillen fit
mir oft bang. Tue ich Unrecht, nicht eifriger der
untergegangenen Jacht nachzuforschen, entziehe ich
nicht vielleicht Großeltern die Liebe einer Enkelin?
Gib mir einen Rat , Ohm Uwe; was soll ich tun
und was kann ich verantworten ?"

„Meine Deern, ich verstehe wie du denkst, und
meine Antwort, die sollst du haben. Du hast
Recht an das Mädchen und nur du, solange das
Kind bei dir von Herzen glücklichist. Siehst du,
daß die Unrast einer fremden Natur über Dona
kommt, dann sieh zu, ob du mit den beiden Buch¬
staben ihre Familie auffinden kannst."

Eeke nickte. „Ja , so soll es sein — aber was
geschiehtdenn dort draußen?" Sie stand auf und
trat an das Fenster. ,

„Ich sehe nicht mehr recht, fit das nicht Ewert
Fresen? Den habe ich vorhin nicht bei seinem
Hause gesehen. Er fuchtelt mit den Armen —
dem sitzt wieder einmal der Teufel im Nacken.
Aber was soll das, auf wen spricht er ein?"

„Ich kann es mir denken, was der Unheils¬
mensch da anstellt. Zu Dona redet er, weißt du
nun auch was ? Ich must hinaus ." Mit zorn-

der Wasseroberfläche hervorragten.
Der Stein an d-em Siegelring blitzte.
Ich streckte die Hand aus und — zog sie

wieder zurück.
Jetzt ergriff die ein« Hand des Ertrinkende»

den Rand des Schwimmers. Der Schwimmer
neigte sich, daß ich dachte, er kippe über, und
die Hand ließ Wieder los.

Noch einmal sah ich beide Hände in dio
Lust greifen, dann versankensie-in einem weite
Kreise ziehenden gurgelnden schwarten Loch

Wieder war es Dunkelheit um mich. Da be¬
gann ich zu rudern und zu schreien, ich griffs
mit beiden Händen in die Fluten , um den Ka¬
meraden zu reiten, aber nur das Wasser teilte
sich unter meinen Griffen.

Und während ich langsam abtrieb, tanzte
der Nebel i n gespenstigen Schwaden einen To¬
tentanz auf dem Wasser.

Einen halben Tag später retteten mich hol¬
ländischeSchiffer." -

Er hatte schon lange geendet und sah trüb*
in sein Glas , als ich den Kopf hb. „Und Ihr«
Frau , Kamerad?"

„Ich bin geschieden!"
Ein hartes Leuchtentrat in seinen Blick.

AsSKHeßt ÄR- GemeSME
Es soll heute noch Leute geben, die auf dem

Standpunkt stehen, der Nationalsozialismus ver-i
trete in kultureller Hinsicht die Ideen eines
schamhaft-feigen Spießbürgertums . Das ist ebeit
der Unterschied, der uns von Herrn Bracht und
seinen Sittlichkeitserlassen trennt, daß wir nicht
der Ansicht sind, daß das Empfindungsvermögen
eines Volkes durch Zwickel und angeschnittene
Beine gehoben werden kann. Wir sind der festen
Ueberzeugung und daran wird uns auch ein zen-
trümlicher Reichskommissar nicht abbringen, daß
die Lockerung der Sitte und die „Freiheit der
Moral " nur Teilerscheinungen, «allerdings sehr
bedenkliche, des totalen  Zerfalls sind. Darin
gibt uns auch Rudolf Haas , der Verfasser des
soeben im Staackmann-Verlag erschienenen Bu¬
ches: „Reinheit und Gemeinheit " recht. Sein Held
führt in diesem Roman einen verzweifelten Kampf
gegen Schmutz und Schund, die letzten Endes
nicht immer Verkommenheit, sondern Shmptonie
einer allgemeinen Oberflächlichkeit sind. Die Ge¬
danken, die Rudolf Haas entwickelt, sind nicht
neu, sie sind Eigentum des nationalsozialistischen
Geistesgutes. Aber, daß sie ein allseits geachteter
Schriftsteller wie Rudolf Haas ausspricht, macht
uns das Buch wert und teuer. R.

Meines Spiegel
Ein Journalist stirbt

Dieses ist eine der hübschestenPariser Journa -,
listengeschichten, die hier „Le Rire " nacherzählt
sein möge. Ein Journalist starb und kam ans
Himmelstor . „Wer ist da?" fragte Petrus . —-
„Ein Journalist ." — „Hinaus !" schrie Petrus,
„Journalisten kommen nicht in den Himmel." —-
Der Journalist kletterte Pfeifend zur Hölle hin¬
unter und klopfte: „Ein Journalist begehrt Ein¬
laß !" Bumm , schmiß der Teufel das Tor zu:
„Journalisten können wir hier nicht gebrauchen!"
— Da setzte sich der Zeitungsmensch auf di«
Treppe, die vom Himmel zur Hölle führt, und
gründete eine Zeitung. Eine Woche später hatte
er Pressekarten für Himmel und Hölle.

geröteter Stirn und blitzenden Augen eilte Eeke
zur Tür, aber der alte Deichvogt hielt sie fest.

„Ich verstehe. Bleibe du hier, denn wenn du
den Mann jetzt scharf anfaßt, kann er denken, du
tust das, weil er noch von dir abhängig fit. Mir
steht das besser an; wenn ich auch alt bin, mit
dem werde ich noch fertig, und von Herzen schlecht
ist er gar nicht."

„Gut, Ohm Uwe, aber eile. Wer weiß, waS
er der Dona alles erzählt hat."

Mit großen Schritten ging der Alte auf den
Hof. . . . „

Donate starrte totenbleich und mit weit offeriert
Augen auf Ewert Fresen, der jetzt schwieg, aber
seine Blicke wirr umherwandern ließ-

Gerhard Lübben trat vor und packte das Hand¬
gelenk des Halligmanns , während Beta den ArM
um den Nacken der Schwester gelegt hatte.

Der junge Gelehrte sah den Deichvogt zuerst.
„Herr Deichvogt, meinen Sie nicht auch, daß

ich diesem Betrunkenen unter die Kiefern schlagen
soll, wenn er nicht aufhört mit - "

Er kam nicht weiter, denn Dona war in Heller
Verzweiflung auf Folkert zugestürzt und klam¬
merte sich mit den Händen fest an ihn.

„Ohm Uwe, du weißt von damals . Ist es
wahr, was Ewert Fresen sagt, ist er mein Vater ?"

„Nein, mein Deern", antwortete der Alte zärt¬
lich. Darauf wandet er sich mit harter Stimme
zu Ewert:

„Ich will wenigstens hoffen, daß du selbst daran
glaubst, was du hier erzählst. Du tust das jetzt
aus . Schlechtigkeit und Habgier", fuhr Uwe
drohend fort. (Fortsetzung folgt.)


	Seite 1
	Seite 2
	Seite 3
	Seite 4
	Seite 5
	Seite 6
	Seite 7
	Seite 8
	Seite 9
	Seite 10
	Seite 11
	Seite 12

